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Rorschach nach 1839.
(Nach einer Lithographie von Tribelhorn in St. Gallen.)

Zum Jubiläum der Bodensee-Dampfschiffahrt
(1824 — 1924)

Von Richard Grünberger.

Einleitung.
Die Bodensee-Dampfschiffahrt umfasst ein so weites

Gebiet*), dass es sich hier selbstverständlich nur um
Streiflichter handeln kann. Es möge der Darstellung gelingen,
ein Verkehrsbild der für die Bodenseegegend so wichtigen
hundert Jahre zu entwerfen. Manche lokale Einzelheit muss
dabei für eine Rorschacher Hafengeschichte aufgespart
werden.

Die heutige Zeit hat sehr viel Aehnlichkeit mit derjenigen

vor hundert Jahren. Heute ist, trotz vielen
Reaktionserscheinungen der Nachkriegszeit, ein grosses geistiges
Streben und Tasten auf fast allen Gebieten fühlbar. Aehn-
lich war es vor hundert Jahren, als das Dampfboot in
unserer Gegend zur Tatsache wurde. So furchtbar das 19.
Jahrhundert angefangen hatte mit den napoleonischen Krie-

*) Wer für das Verkehrsgebiet des Bodensees Interesse hat, der findet
eine Fülle von Material und Anregung in dem Werke von E. Krummholz:Die Geschichte des Dampfschiffahrtsbetriebes auf dem Bodensee (bis 1905),dem ich die meisten Angaben verdanke.

Daneben dienten mir besonders :

Eberhard Graf Zeppelin: Geschichte der Dampfschiffahrt auf dem Bodensee
1»24—1884.

Näf: Chronik.

1922
^rns^ Kaltenbach • Beiträge zur Anthropogeographie des Bodenseegebiets,

Prof. F. Becker: Karte von Bodensee und Rhein, 1 : 125,000.
Bericht des Verwaltungsrates der Schweiz. Dampfbootgesellschaft fürden Untersee und Rhein, 1921.

Staatsarchiv, St. Gallen : Archivalien über die allgemeine Schiffahrt und
Dampfschiffahrt.

Eine Reihe schriftlicher und mündlicher Anfragen.

gen, die ebenfalls ganze Völker in den Strudel hineinrissen
und ungezählte materielle und geistige Werte vernichteten,
— so mächtig regte sich trotz alledem, oder vielleicht
gerade deswegen, der menschliche Forschungs- und
Erfindungsgeist. Heute handelt es sich um die Elektrizität,
damals gingen die findigsten Köpfe darauf aus, den Dampf
in den Dienst des Menschen zu stellen. Sie eröffneten das
bahnbrechende Jahrhundert der Technik und des Verkehrs.

I. Die Anfänge.
In der Geschichte des Rorschacher Hafens ist der 11.

November 1824 ein bedeutsamer Tag. Auf dem See tobte
ein stürmischer Südwest, als eine aufs Höchste gespannte
Menschenmenge am Hafen die Ankunft des ersten Dampfschiffes

erwartete. Schon lange war eine ungewohnte Rauchfahne

gesichtet worden. Ein Schiff mit hohem Schlot und
zwei Masten, an denen die Wimpel flatterten, rückte näher
und näher. Unwiderstehlich kämpfte es gegen die Wellen
an, und endlich lief das schwerbeladene, reichbeflaggte,
nie geschaute Fahrzeug mit seinen Schaufelrädern, unter
nicht enden wollendem Jubel und Staunen der Bevölkerung
in den Hafen ein. Ueber dem Radkasten prangte der Name
„Wilhelm", zu Ehren des württembergischen Königs, auf
dessen Veranlassung das Schiff gebaut worden war. Die
das Dampfboot begleitenden königlichen Beamten und der
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korscbscb nsek 1839.
einer IntdoArapkis von ?ribeldorn in St. (ZsNsn.)

^um Jubiläum cler L0clen8ee-Dampi8ctlikîalirt
(1824 —l 924)

Von Kicksrc! Orünbsrsser.

Einleitung.
Oie lZoclensee-Oampkscbikkabrt umkasst à so weites (be-

biet'), 6ass es sicb bier selbstverstân6Iicb nur um 8treik-
bcbter ban6eln Icann. bs müsse 6er Oarstellunss sselinssen,
ein Verlcebrsbilâ 6er kür 6ie lZo6enseessessen6 so wicbtiZen
bunäert 4»bre ?u entwerten. lVlancbe lolcale bin?elbeit muss
äabei kür sine korsebacber blakenssescbiebte suksssspart
werclen.

Oie beutisse Zleit list setir viel ^.ebnbcblceit mit 6erje-
nissen vor Irunclert stiren, bleute ist, trot? vielen kealctions-
erscbeinunssen 6er blacblcriesss?eit, ein ssrosses sseistisses
8treben un6 Basten suk käst allen Lebieten küblbar. ^.ebn-
lieb war es vor bun6ert babren, als 6as vampkboot in un-
serer Qesssncl ?ur Batsacbe wur6s. 8o kurcbtbar 6as 19.
1abrbun6ert anZekanssen batte mit 6en napoleoniscben Xrie-

Wer kür âas Verkebr8gebiet c1e8 Loà8ee8 Intere88e bat, âer kinâet
eine fülle von Material unâ Anregung in âem Werke von f. Krummbo!?:Die De8cbiebte äe8 Dampk8ebikkabrt8betriebe8 auk clem öoüen8ee (bi8 1905),
uem ieb clie mei8ten Angaben verâauke.

Daneben üienten mir be8onüer8 :

Lberbarâ Qrak Zeppelin: De8ebiebte c!er DamMekikkabrt auk âem Loüen8ee
1«24—1884.

b^äk: Lkronik.

1922
^^!îenbaeb : Beiträge 2iur ^ntbropogeograpbie âe8 Loâeu8eegebiet8,

Lrok. f. Lecker: Karte von Loc!en8ee und küein^ I : 125,000.
Leriebt üe8 VerMaItung8rate8 der Lek^ei?. Damokbootge8ell8cbakt kür

den Dnter8ee und Kbein, 1921.

8taat8arebiv, Lt. Dallen: ^rcbivalien über die allgemeine Lebikkabrt und
Dampk8cbikkabrt.

Line Teike 8cbriktlicber und mündlicker ^nkragen.

ssen, 6ie ebenkslls ssan?e Völlcer in 6en 8tru6el bineinrissen
un6 unsse?äblte materielle un6 sseistisse Merte vernicbteten,
— so mâcbtiss resste sieb trot? alleclein, 06er vielleiebt Ze-
ra6e 6eswessen, 6er menscblicbe borscbunsss- un6 brkin-
6unssssseist. bleute banclelt es sieb um 6ie blelctri?ität, 6a-
mals ssinssen 6ie kinclisssten Köpke 6arauk aus, 6en Oampk
in 6en Oienst 6es Vlenscben ?u stellen. 8ie erökkneten clas
babnbrecben6e 4^brbun6ert 6er Becbnilc un6 6es Verlcebrs.

i. vie àkânge.
In 6er Qescbicbte 6es korscbacber blakens ist 6er II.

November 1824 ein be6eutsamer 'bass, àk 6em 8ee tobte
ein stiirmiscber 8ü6west, als eine suks blöcbste ssespannte
lVlenscbenmensse am blaken clie à Oâ/?/-

erwartete. 8cbon lansse war eine unssewobnte kaucb-
kabne ssesicbtet worclen. bin 8cbikk mit bobem 8cblot un6
?wei Vlasten, an 6enen 6ie Mimpel klatterten, rüclcte näber
un6 nâber. blnwi6ersteblicb lcämpkte es sseZen 6ie Meilen
an, un6 en6Iicb liek 6as scbwerbela6ene, reicbbeklasssste,
nie ssescbaute babr?euss mit seinen 8cbaukelrä6ern, unter
nicbt en6en wollen6em 4ubel un6 8taunen 6er Bevöllcsrunss
in 6en blaken ein. lieber clem kscilcasten pransste 6er blame
„Milbelm", ?u bbren 6es württeinberssiscben Xönisss, auk
6essen Veranlassunss 6as 8cbikk ssebaut wor6en war. Oie
clas vampkboot bessleiten6en lcönisslicben Beamten un6 6er
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Erbauer Church, Konsul der nordamerikanischen
Freistaaten, in Bordeaux, stiegen an Land und wurden von
den Kreis- und Gemeindebehörden Rorschachs begeistert
empfangen.

Wie bestaunte das herbeigeströmte Volk den schlanken,
eichenen Schiffsrumpf, die englische Maschine! Ohne von
Menschenhänden oder vom Wind getrieben zu sein, hatte
der „Wilhelm" die Probefahrt Friedrichshafen-Rorschach
glänzend bestanden. Mit 800 Zentner Getreide voll
belastet, hatte er nur 2K Stunden gebraucht, bei einem Wetter,
wo, wie man nachträglich erfuhr, die Konstanzer und
Romanshorner Schiffer nicht auszulaufen wagten, wo das

kleine Post-Segelschiff Rorschach mit Mühe und Not in
7 Stunden erreichte.

Der heutige Kaufmann nimmt es als selbstverständlich
hin, wenn sein Warentransport glücklich verläuft. In den

vergangenen Jahrhunderten musste noch auf so manches

Rücksicht genommen werden, um ein solches Geschäft
überhaupt nur zu wagen. Der Wassertransport hatte seine

Schwierigkeiten. Eine Fahrt per Segelschiff nach Lindau
dauerte, je nach Witterung, 3 bis 4, nach Friedrichshafen
5 bis 6 Stunden.

Ein Jahrhundert schon bevor die Dampfschiffahrt auf
unserem Binnensee sich einbürgerte, beschäftigten sich
Erfinder, hauptsächlich britischer Länder, mit dem Problem.
Nach vielen missglückten Versuchen schuf der Engländer
Fulton 1807 das erste Dampfschiff der Praxis. Sein „Clare-
mont" versah den regelmässigen Dienst auf dem Hudson,
zwischen New York und Albany. Aber schon rückte die

Erfindung näher. 1817 erlebte der 81jährige James Watt
die Freude, auf dem Dampfschiff „Caledonia" über den

Kanal und den Rhein hinauf bis nach Koblenz fahren zu
können. Die Kaufmannschaft der Seeorte begrüsste die
Nachrichten über die Dampfschiffahrt auf dem Genfersee,
und schliesslich brachte 1815 der Bau eines Bodensee-

Dampfschiffes in Konstanz die Sache in nächste Nähe.
Jenes Konstanzer Schiff wurde nicht vollendet, — aber jetzt

stand die Erfüllung des einst so kühnen Wunsches vor
aller Augen!

Als die Dampfschiffahrt auf dem Bodensee einsetzte,

fand sie einen hochentwickelten Segelschiffahrts-Verkehr vor.
60 bis 70 grosse Segelschiffe und ungefähr 20 grosse
Ruderboote waren zu Beginn des Jahrhunderts vollauf
beschäftigt, um den Personen-, Güter- und Postdienst zu

erledigen. Im Personenverkehr war die Route Langenargen-
Rorschach weit mehr bevorzugt als die Route
Friedrichshafen-Rorschach, wegen der kürzeren Dauer der Seefahrt.

Der Güterverkehr hingegen suchte, so bald als nur möglich

den See zu erreichen.

Die nebenstehende Skizze zeigt die damaligen Güter-
Transitrouten in der Hauptverkehrsrichtung. Die hauptsächlichsten

Handelsartikel, die, neben allgemeinen Kaufmannsgütern

in beiden Richtungen, befördert wurden, waren Seide-

und Baumwollwaren von Süden nach Norden und Getreide

und Hülsenfrüchte in umgekehrter Richtung.
Von Friedrichshafen aus wurde damals jährlich ein

durchschnittlicher Güterwert von 20 Millionen Gulden
(1 fl. 60 Kreuzer Fr. 2.12) über den See geschafft.
Von Langenargen gingen im Jahre durchschnittlich 60,000
Scheffel Getreide und Hülsenfrüchte nach der Schweiz und
nach Vorarlberg (1 Scheffel in Württemberg 177,23 1).

In den 20er Jahren gelang es dem Flandelshause R. Gan-
zoni in Varenna, im Verein mit den Speditionshäusern von
Chur, Friedrichshafen und Cannstatt, einen grossen Teil
des Warenzuges, der früher über das Stilfserjoch gegangen
war, auf die Route Rorschach-Friedrichshafen zu lenken.

Für damalige Verhältnisse ging die Beförderung der Güter
über unsere Gegend sehr rasch vor sich. Es war aber auch

notwendig, denn es galt, die Konkurrenz der neuen
Gotthardstrasse (1820—1830), die gerade damals gefährlich
wurde, zu bekämpfen und womöglich ganz aus dem Felde

zu schlagen.
Dieser Zweck wurde auch vollständig erreicht, als der

„Wilhelm" am 1. Dezember 1824 seine regelmässigen
Kursfahrten zwischen Friedrichshafen und Rorschach aufnahm.
Die Post wurde 4 bis 5 Mal pro Woche durch den Dampfer
befördert. Die wöchentlichen Transporte auf dieser damals

wichtigsten Bodensee-Transitroute sollten schon im Herbst
1834 einen Wert von 60—80,000 Gulden, 1836 sogar einen
solchen von 200—300,000 Gulden erreichen.

Wegen eines unbedeutenden Unfalls am 4. Juni 1825
übernahm der etwas kleinere, bayrische „Max Joseph" den

Dienst für den „Wilhelm". Im Januar beförderte dieses

Schiff ausser Postsäcken 21,000 Zentner Waren, 9000
sonstige Versendungen und 600 Personen zwischen Lindau
und Rorschach. Ab 1. Mai begann es regelmässige
Kursfahrten und lief wöchentlich einmal, auf der Fahrt von
Schaffhausen nach Lindau, Rorschach an. Es war
imstande, 2100 Zentner Güter zu befördern, 600 als eigene

Ladung und 1500 auf einem Schleppschiff. War der
„Wilhelm" schon durch den „Max Joseph" überholt worden,
so bewirkten die immer rascheren Schiffe, dass er im Volksmund

den Namen „Seeschneck" erhielt. Er brauchte auch

unverhältnismässig viel Brennmaterial.
Die 1830 gegründete DampfSchiffahrtsgesellschaft für

Bodensee & Rhein in Konstanz führte zwei Schiffe ein, den

„Leopold" (1831) und die „Helvetia" (1832). An Pfingsten
1832 führten die beiden Schiffe die erste Lustfahrt auf dem
Bodensee und Rhein aus. Wegen guter Frequenz wurden
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Krbauer Lburcb, Konsul ber norbumerikaniscben Krei-

Staaten, in IZorbeaux, stiegen un Kund und wurden von
ben Kreis- unb (bemeinbebebörben Korsckacbs begeistert
empkungen.

Wie bestürmte bus berbeigeströmte Volk ben scblanken,
eicbenen 8cbikksrumpk, à engliscbe Nuscbine! Obne von
Nenscbenkänben ober vom Wind getrieben tu sein, butte
cler „Wilbelm" cbe probekabrt Kriebricbsbaken-Korscbacb

gläntenb bestunden. Nit 80V Zentner (betreibe voll de-

iustet, butts er nur 2>l 8tunben gebraucbt, bei einein XVetter,

wo, wie mun nacbträglicb srkubr, bie Konstanter unb Ko-

mansborner 8cbikker nicbt uustulauken wagten, wo bus

kleine post-8egelsckikk Korscbacb mit Nübe unb Dot in
7 8tunben erreicbte.

Der beutige Kaukmann nimmt es als selbstverstänblicb
bin, wenn sein Warentrunsport glückbcb verläukt. In ben

vergangenen ^sabrbunberten musste nocb auk so muncbes

Kücksicbt genommen werben, um ein solcbes Qescbäkt über-

buupt nur tu wagen. Der Wassertransport butte seine

8cbwierigkeiten. bine Kubrt per 8egelscbikk nueb Kinbau
buuerte, je nueb Witterung, 3 bis 4, nucb Kriebricbsbulen
5 bis 6 8tunben,

bin Jabrbunbert scbon bevor bis Dumpkscbikkabrt uui
unserem lZinnensee sieb einbürgerte, bescbäktigten sick Kr-
kinber, buuptsäcbbcb britiscber Känber, mit bem Problem.
Dacb vielen missglückten Versucben scbuk ber Knglänbsr
Kulton 1807 bus erste Dampkscbiki ber Praxis. 8ein „Klare-
mont" versub ben regelmässigen Dienst auk bem Dubson,
twiscben Dew Vork unb /llban^. ^kber scbon rückte bis

Krkinbung näksr. 1817 erlebte ber 81jäbrige lames Watt
bis Kreube, uuk bem Dampksckikk „Luleboniu" über ben

Kunul unb ben Kbein kinuuk bis nucb Koblenz kabren tu
können. Die Kuukmunnscbukt ber 8eeorte begrüsste bie
Ducbricbten über bie Dumpkscbikkabrt uuk bem Kenkersee,
unb scbliesslicb brückte 1815 ber Lau eines IZobensee-

Dumpkscbikkes in Konstanz bie 8ucbe in näcbste Däbe. le-
nes Konstanter 8cbikk würbe nicbt vollendet, — über jettt

stunb bie Krküllung bes einst so kübnen Wunsckes vor
aller /lugen!

^.Is bie Dumpksckikkubrt uuk bem IZobensee einsettte,
kunb sie einen bocbentwickelten vor.
00 bis 70 grosse 8egelscbikke unb ungekäbr 20 grosse
Kuberboote waren tu Beginn bes lsbrbunberts volluuk be-

scbäitigt, um ben Personen-, (Züter- unb postbienst tu er-

lebigen. Im Personenverkebr war bie Koute Kangenurgen-
Korscbacb weit mebr bevortugt als bie Koute Kriebricbs-
baken-Korscbucb, wegen ber kürteren Dauer ber 8eekubrt.

Der (lüterverkebr bingegen sucbte, so bulb als nur mög-
bcb ben 8ee tu erreicben.

Die nebenstebenbe 8kitts teigt bie bumuligen Oüter-
Lrsnsitroutsn in ber Duuptverkekrsricbtung. Die buuptsäcb-
liebsten Danbelsartikel, bie, neben allgemeinen Kuukmunns-

gütern in beiben Kicbtungen, bekörbert würben, waren 8eibe-

unb IZuumwollwaren von 8üben nucb Dorben unb (betreibe

unb lbülsenkrücbte in umgekebrter Kicbtung.
Von Kriebricbsbuken aus würbe bumuls jäbrbcb ein

burcbscbnittlicber (büterwert von 20 Millionen dulden
(1 kl. — 60 Kreuter --- Kr. 2.12) über ben 8ee gescbukit.
Von Kangenurgen gingen im ^ubre burcbscknittlicb 60,000
8cbekkel (betreibe unb Dülsenkrücbte nucb ber 8cbweit unb
nucb Vorurlberg (1 8cbekkel in Württemberg — 177,23 I).

In ben 20er Kabren gelang es bem Klunbelsbause K. (bun-

toni in Vurennu, im Verein mit ben 8pebitionskäusern von

dbur, Kriebricbsbuken unb Lunnstatt, einen grossen Keil

bes bVurentuges, ber krüber über bus 8tilkserjocb gegangen
war, auk bis Koute Korscbacb-Kriebricbsbuken tu lenken.

Kür bumalige Verbältnisse ging bie Lekörberung ber (büter
über unsers (begenb sebr rascb vor sicb. Ks war aber auck

notwendig, bsnn es galt, bie Konkurrent ber neuen (bott-

barbstrasse (1820—1830), bie gerade damals gekükrlick
wurde, tu bekümpken unb womöglicb gant aus bem Kelbe

tu scklagen.
Dieser 2!weck wurde uucb vollständig erreicbt, als ber

„Wilbelm" um 1. Detember 1824 seine regelmässigen Kurs-
kabrtsn twiscben Kriebricbsbuken unb Korscbacb uuknabm.
Die Post wurde 4 bis 5 Nal pro Wocbe burck ben Dampker
bekörbert. Die wöcbentlicben Iransporte auk dieser damals

wirbligsten Lobensee-Drunsitroute sollten scbon im Derbst
1834 einen Wert von 60—80,000 (bulben, 1836 sogar einen
solcben von 200—300,000 (bulben erreicben.

Wegen eines unbedeutenden Klnkalls am 4. Juni 1825
übernabm ber etwas kleinere, ba^riscbe „iVlax losepb" ben

Dienst kür ben „Wilbelm". Im Januar bekörberte dieses

8ckikk ausser postsäcken 21,000 Zentner Waren, 9000 son-

stige Versenbungen unb 600 Personen twiscben Kinbau
unb Korscbacb. ^.b 1. iVlai begann es regelmässige Kurs-
kubrten unb liek wöcbentlicb einmal, auk ber Kubrt von
8cbukkbausen nucb Kinbau, Korscbacb an. Ks war im-
stunde, 2100 Kentner (büter tu bekordern, 600 als eigene
Kabung unb 1500 uuk einem 8cbleppscbikk. War ber „Wil-
beim" scbon burcb ben „iVlax ^sosepb" überbolt worden,
so bewirkten bie immer rascberen 8cbikke, buss er im Volks-
mund ben Damen „8eescbneck" erbielt. Kr braucbte aucb

unverbältnismässig viel lZrennmatsriul.
Die 1830 gegrünbete /âr

/boà/lsse <9- k» kübrte twei 8cbikke ein, ben

„Keopolb" (1831) unb bis „Delvetiu" (1832). à pkingsten
1832 kübrten die beiben 8cbikke bie erste Kustkabrt auk bem
lZobensse unb Kkein aus. Wegen guter Kreczuent wurden
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diese Pfingstfahrten jährlich wiederholt. Die 1835 gegründete

Dampfboot-Aktiengesellschaft in Lindau begann nach
zwei Jahren ihre Fahrten mit dem schicksalsreichen

„Ludwig".
Dieser fünfte von England gelieferte Dampfer verdient

nicht nur wegen seiner weiter unten beschriebenen Abenteuer

unser Interesse, sondern auch weil es das erste eiserne
Bodenseeschiff ist. Die vier ersten hölzernen Dampfer hatten

sich schlecht bewährt. Ihr Schiffskörper musste häufig
ausgebessert und nach vierjähriger Dienstleistung vollständig

erneuert werden. Der „Max Joseph" wurde schon 1830

abgebrochen. Man ging daher zum Eisenbau über. Von

nun an bis in die Mitte der 80er Jahre wurden die
Bodenseedampfer nicht mehr ausschliesslich von englischen
Firmen, sondern mehrheitlich von den schweizerischen
Maschinenbauanstalten Escher Wyss & Co. in Zürich und
Gebrüder Sulzer in Winterthur geliefert (vgl. Schiffsliste,
Seite 22/23. Bis 1884 erbauten Escher Wyss & Co., deren

Qualitätsarbeit fast sprichwörtlich geworden ist, 26 Dampfer,

denen im ganzen 11 von andern Firmen hergestellte
Dampfer gegenüberstehen. Von da an bis heute macht sich
das Bestreben der einzelnen Staaten geltend, womöglich
eigene Maschinenfabriken zu beauftragen.

Der Bodenseedampfschiffahrt fehlte ein entsprechendes
Vorbild. Sie musste sich deshalb an den
Bodensee-Segelschiffahrtsbetrieb anlehnen. Die Bemannung der ersten
Dampfer bestand auch fast durchwegs aus erfahrenen und

erprobten Segelschiffsleuten, und wie die Segelschiffe, riber-
liess in den ersten zehn Jahren auch jeder Dampfer dem

andern sein besonderes Verkehrsgebiet.
Die erste Dampfergesellschaft, die Friedrichshafener,

wandelte sich 1836 in die Württembergische Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft um, die auch wieder, als erster der jetzigen

fünf Betriebe, 1854 verstaatlicht wurde. Um 1839 herum

spielt sich der Hauptverkehr längs des südlichen Ufers
und auf der Strecke Lindau-Rorschach ab (vgl. zur
Verkehrsentwicklung Skizze Seite 18). In den Jahren 1840—46
hat sich dann der Verkehr auf allen Routen gesteigert; der
Hauptverkehr bewegte sich immer noch auf der Linie
Lindau-Rorschach-Konstanz-Schaffhausen. Damals wurde
eine direkte Verbindung Rorschach-Meersburg erstellt, weil
der Personen- und Güterverkehr zwischen Ludwigshafen
und dem südlichen Seeufer (Romanshorn, Rorschach,
Fussach!) eine Steigerung erfuhr und die beiden Wochenmärkte
von Ueberlingen und Rorschach infolge der Zunahme des

Getreidehandels an Bedeutung gewannen. Damals wurde
auch bereits durch Flerstellung von Schiffsanschlüssen an
die Postkurse eine Art direkter Personen- und Reisegepäckdienst

eingerichtet. Diesen Verkehr vermittelten drei
Gesellschaften mit zusammen acht Dampfern. Dass es dabei
nicht ohne Hemmungen ging, soll das folgende Kapitel
zeigen.

II. Schwierigkeiten und Hindernisse.

1. Alte Segelschiffahrtsrechte.
Seit den ältesten Zeiten waren Zünfte und Schifferfamilien

die Inhaber der Segelschiffahrtsrechte auf dem
Bodensee. In Rorschach waren meist vier Familien im
alleinigen Besitz derselben, d. h. sie übten das Schiffergewerbe

aus als ein Lehen des Abtes von St. Gallen, seit
1803 des Kantons. Diese Schiffahrtsrechte hatten immer

nur für einzelne Uferorte und nur für die Abfuhr der dort
befindlichen Waren Geltung. Sie waren fest umschrieben
und schützten vor der Konkurrenz anderer Zünfte oder
Personen im gleichen Ufergebiet.

Solchen Konkurrenten waren in Rorschach laut
Verträgen (vgl. Neujahrsblatt 1923: Die Schiffahrt Rorschachs
und ihre Rechte bis 1798) das Ausladen gestattet, dagegen
die Aufnahme von Personen und das Einladen von Waren
verboten, oder dann nur gegen Bezahlung unter Umständen
recht hoher Entschädigungen, der sog. Abfuhrgelder,
erlaubt. Zudem beschränkte sich die Abfuhr meist auf ganz
bestimmte Warengattungen.

Und nun kommt die Dampfschiffahrt. Nicht von schiff-
fahrtsberechtigten Zünften oder Familien, sondern von
neugebildeten Gesellschaften wird sie ins Leben gerufen. Es

ergibt sich ohne weiteres, dass die Segelschiffer dem
Dampferbetrieb, als dem neuen Konkurrenten, von allem Anfang
an feindlich gegenüberstanden. Wenn sie einen weiten Bogen
um das „Teufelszeug" herum machten, geschah das nicht
nur, um einen Zusammenstoss zu vermeiden. Die Abfuhrrechte

wurden von den Zünften oft dazu benutzt, die
Entwicklung der Dampfschiffahrt zu behindern. Schon im April
1825 gelangt die Klage der Rorschacher Schiffleute an
die kantonale Finanzkommission, dass das Dampfboot von
Friedrichshafen in Rorschach Reisende aufnehme, ohne dafür

das Abfuhrgeld von 1 Kreuzer zu entrichten, was von
ihnen in Friedrichshafen doch auch verlangt werde.

Der Kanton St. Gallen hatte zwar gleich nach
Einführung der Dampfschiffahrt den Grundsatz der
Gegenseitigkeit (Reciprozität) aufgestellt, nach welchem in den
Häfen des st. gallischen Staatsgebietes von der Erhebung
von Abfuhrgeldern Umgang genommen wurde, wenn die

eigenen Schiffe im betreffenden Gebiete die gleiche
Behandlung erfuhren. Der Grundsatz war aufgestellt, aber

nachgelebt wurde ihm noch lange nicht; denn dann hätte
man von lieben Schikanen lassen müssen.

Weitausschauende Schiffahrtsgesellschaften trachteten
darnach, ihre Heimathäfen von den unnötigen Verkehrsfesseln

zu befreien. Der württembergischen Regierung
gelang es schon 1824, die Schiffahrtsrechte von Friedrichshafen

den Besitzern abzukaufen. 1838 erhielt Alois Schneider

in Konstanz für seine ganze Schiffahrt (sämtliche
Uferplätze) von der Dampfschiffahrtsgesellschaft für den
Bodensee und Rhein 6026 fl. 12,775 Fr. In Lindau vollzog
sich der Vorgang erst 1841.

Hartnäckig am Alten hielt auch Rorschach, das

beispielsweise 1831 von den drei damaligen Dampfschiffahrtsgesellschaften

zusammen 645 fl. Abfuhrgelder bezog, und
dem Konstanz noch 1860 eine jährliche Pauschal-Abfuhr-
gebühr von 250 fl. bezahlen musste.

Erst Mitte der 60er Jahre kam es zur vollständigen
Beseitigung der Abfuhrgebühren im Bodenseegebiet.

2. Ungenügende Häfen.

Als die Dampfschiffahrt kam, erwiesen sich die meisten

Seehäfen, und allen voran der Rorschacher, als zu klein,
zu wenig tief, zu gefährdet. Dem Flafen von Sernatingen
blieb es vorbehalten, als erster Bodenseehafen den neuen,
erhöhten Bedürfnissen gerecht zu werden. Er wurde am

Geburtstage des Gründers, des Grossherzogs Ludwig von
Baden, 1826 unter dem Namen Ludwigshafen eröffnet.
Lindau und Konstanz gingen vorerst nur langsam an die

älese pkingstknkrten zâkrlick vieäsrkolt. Oie 1835 gegrün-
äste 7)â/?/Koo/->i/tàg65âc/?a// k/z Lààll begann nack
2vei lakren ikre Lakrten mit äem sckicksnlsreicken

„Luävig".
Oieser künkte von Lnglanä geliekerte Oampker veräient

nickt nur vegen seiner veiter unten besckriebenen Abenteuer

unser Interesse, sonäern nuck veil es äns erste eiserne
Loäenseesckikk ist. Oie vier ersten kàernen Oampker but-
ten sick sckleckt bevâkrt. Ikr Lckikkskörper musste käukig
ausgebessert unä nack vierjäkriger Oienstleistung vollstän-
äig erneuert vercien, Oer „Nax losepk" vuräe sckon 1830

ndgebrocken. Kinn ging änker 2um über. Von

nun nn bis in clie Kiitte 6er 80er lakre vurben 6ie Loben-
seeänmpker nickt mekr aussckliesslick von engliscken Lir-
men, sonäern mekrkeitkck von 6en sckvei^eriscken Kin-
sckinenbnunnstnlten Lscker VL^ss ^ Lo. in ?iürick unä
Oebrüäer LuOer in >Vintertkur geliekert (vgl. Lckikksliste,
Leite 22/23. Lis 1884 erbnuten Lscker VL^ss 6! Lo., äeren

Lualitätsnrbeit Inst sprickvörtlick gevoräen ist, 26 Oamp-
ker, äenen im ganzen 11 von nnäern Lirmen kergestellte
Oampker gegenübersteken. Von än an bis keute mnckt sick
äns Lestreben 6er einzelnen Ltnnten geltenä, vomöglick
eigene Kinsckinenksbriken ?u denuktrngen.

Oer Loäenseeänmpksckikknkrt keklte ein entspreckenäes
Vorbilä. 8ie musste sick äeskalb an 6en Loäensse-8egel-
sckikknkrtsbetrieb anleknen. Oie Bemannung 6er ersten
Oampker bestanä auck knst äurckvegs nus erknkrenen unä

erprobten Legelsckikksleuten, unä vie 6ie Legslsckikke, über-
liess in 6en ersten ?ekn InKren nuck jeäer Oampker 6em

nnäern sein besonäeres Verkekrsgebiet.
Ois erste Onmpkergesellsckakt, 6ie Lrieärickskakener,

vnnäelte sick 1836 in 6ie IKâ>àmHêrgk5c/?s Oê/?/sâ//-
um, 6ie nuck vieäer, nls erster 6er jetÄ-

gen künt Betriebe, 1854 verstnntlickt vuräe. Om 1839 ker-
um spielt sick 6er Llauptverkekr längs 6es süälicken Okers
unä nui 6er Ltrecke Linäau-Porsckack sb (vgl. z:ur Ver-
kekrsentvicklung 8I6?^e Leite 18). In 6en InKren 1840—46
knt sick 6nnn 6er Verkekr nuk nllen pouten gesteigert; 6er
Llauptverkekr bevegte sick immer nock nuk 6er Linie
Linänu-porsckack-Konstnn?-8ckakkkausen. Onmnls vuräe
eine äirekte Verbinäung Porsckack-Kieersburg erstellt, veil
6er Personen- unä Lüterverkekr ^viscken Luävigskaken
unä 6em süälicken Leeuker (pomnnskorn, porscknck, bus-
snck!) eine Lteigerung erkukr unä äie beiäen KLockenmärkte
von Lleberlingen unä porscknck inkolge 6er ànnkme äes

Letreiäeknnäels nn Leäeutung gevnnnen. Onmnls vuräe
nuck bereits clurck Llerstellung von Lckikksanscklüssen nn
äie PostKurse eine K.rt äirekter Personen- unä Reisegepäck-
äienst eingericktet. Oiesen Verkekr vermittelten ärei Lesell-
scknkten mit Zusammen nckt Onmpkern. Onss es änbei
nickt okne Hemmungen ging, soll äns kolgenäe Kapitel
?ei^en.

II. 8eIiivlei-l'ZIieiteki unä Hindernisse.

I. ^Ite Legelsebikkakrtsreckte.
8eit äen ältesten leiten vnren dünkte unä Lckikker-

ksmilien äie Inknber äer Legelsckikknkrtsreckte nuk äem
Loäensee. In porscknck vnren meist vier Lamilien im sl-
leinigen Besitz äerselben, 6. k. sie übten 6ns Lckikkerge-
verbe nus nls ein Leken äes KBtes von 8t. Lnllen, seit
1803 äes Knntons. Oiese Lckikkakrtsreckte kntten immer

nur kür einzelne Llkerorte unä nur kür äie Kbkukr äer äort
bekinälicken Waren Leitung. 8ie vnren kest umsckrieben
unä sckûtàn vor äer Konkurrenz nnäerer dünkte oäer
Personen im gleicken Llkergebiet.

Lolcken Konkurrenten vnren in porscknck Inut Ver-

trägen (vgl. bleujnkrsblntt 1923: Oie Lckikknkrt porsckncks
unä ikre psckte bis 1798) äns Kuslaäen gestattet, ängegen
äie Kuknakme von Personen unä äns Linlnäen von Waren
verboten, oäer ännn nur gegen Betaklung unter Llmstänäen
reckt koker LntscknäiAUNAen, äer soA. ^bkukrZeläer, er-
lnubt. ?iuäem besckrnnkte sick äie ^kbkukr meist nuk Znn?
bestimmte MnrenAnttunZen.

Onä nun kommt äie Onmpksckikknkrt. blickt von sckiik-
knkrtsberecktiKten Ziünktsn oäer Lnmilien, sonäern von neu-
Zebiläeten Oesellscknkten virä sie ins Leben Zeruken. Ls
ergibt sick okne veiteres, änss äie LeZelsckikker äem Onmp-
ksrbetrieb, nls äem neuen Konkurrenten, von nllem ^nknnZ
nn keinälick ZeKenüberstnnäen. V^enn sie einen veiten Logen
um äns „leukels^eug" kerum mnckten, gescknk äns nickt
nur, um einen i^usnmmenstoss vermeiäen. Oie /^bkukr-
reckte vuräen von äen dünkten okt än?u benutzt, äie Lnt-
vicklung äer Onmpksckikknkrt ?u bekinäern. 8ckon im /^pril
1825 gelangt äie Klage äer porsckacker Lckikkleute nn
äie knntonnle Linnn^kommission, änss äns Onmpkboot von
Lrieäricksknken in porscknck peisenäe nuknekme, okne än-
kür äns ^.bkukrgelä von I Kreuzer ^u entrickten, vns von
iknen in Lrieäricksknken äock nuck verlangt veräe.

Oer Kanton 8t. Onllen kntte Tvnr gleick nnck Lin-
kükrung äer Onmpksckikknkrt äen Orunäsnt? äer Liegen-
seitigkeit (peciproxitnt) nukgestellt, nnck velckem in äen
Linken äes st. gnlliscken Ltnntsgebietes von äer Lrkebung
von ^.bkukrgeläern Omgnng genommen vuräe, venn äie

eigenen Lckikke im betrekkenäen Lebiete äie gleicks Le-
knnälung erkukren. Oer Orunäsnt? vnr nukgestellt, aber

nnckgelsbt vuräe ikm nock lange nickt; äenn ännn kntte
man von lieben Lckiknnen lassen müssen.

VLeitnusseknuenäe Lckikkskrtsgesellscknkten trnckteten
änrnnck, ikre Lkeimntknken von äen unnötigen Verkekrs-
kesseln ?u bekreien. Oer vürttembergiscken Regierung
gelang es sckon 1824, äie Lckikknkrtsreckte von Lrlsäricks-
knken äen Besitzern nàuknuken. 1838 erkielt kklois 8cknei-
äer in Konstant kür seine gnn^e Lckikknkrt (sämtlicks Oker-

plàe) von äer Onmpksckikknkrtsgesellscknkt kür äen Lo-
äensee unä pkein 6026 kl. — 12,775 Lr. In Linänu vollzog
sick äer Vorgang erst 1841.

Hartnäckig am /KIten kielt auck porscknck, äns bei-

splelsveise 1831 von äen ärei äamnligen Onmpksckikkakrts-
gesellscknkten Zusammen 645 kl. ^bkukrgeläer be^og, unä
äem Konstanz nock 1860 eine jäkrkcke pnusckal-^bkukr-
gebükr von 250 kl. be^aklen musste.

Lrst Vlitte äer 60er Inkre knm es ?ur vollstänäigen
Beseitigung äer ^bkukrgebükren im Loäenseegebiet.

2. Llngenügenäe Linken.

/äs äie Onmpksckikknkrt knm, ervlesen sick äie meisten

Leekäken, unä nllen voran äer porsckacker, nls ?u klein,
?u venig tiek, ?u gekäkräet. Oem Linken von Lernntingen
blieb es vorbeknlten, als erster Loäenseeknken äen neuen,
erkökten Beäürknissen gereckt ?u veräen. Lr vuräe am

deburtstsge äes Qrünäers, äes Orossker^ogs L.uävig von
önäen, 1826 unter äem blnmen Luävigsknken erökknet.

Linäau unä Konstant gingen vorerst nur lnngsam nn äie



A/V>vA/^AA'\VvV\/\VV^*A^VV^A/V\^lVv^'\Vv\^'\Vv\'Vv*/VVV^*A^'^^/WWvVv^VvVv^^'WV^^

Kleiderstoff©j, Seidenstoffe
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Schuhhandlung und Maßgeschäft
Kirchstrasse 41 Rorschach Telephon 275

Beste und billigste
Bezugsquelle in sämtlichen

SCHUHWABEN
vom stärksten Arb eit er s chuh bis zum

feinsten Rahmenschuh zu kon¬
kurrenzlosen Preisen

Spezialitäten in wasserdichten Schuhwaren
für jeden Stand und jedes Älter

Anfertigung von Maßarbeitfür normale u.

abnormale Füsse bei billigster Berechnung.

CGNBITGMEI
CAFÉ MAURER

RORSCHACH
Signalstrasse S - Telephon 3.1t

0
Feinsie Spezialitäten

selbsigefertigterPralinés
in r e i ch e r Auswahl

Stets frisches
schmackhaftes Backwerk wie

Desserts, Torten und Confecte
Hefengebäck, Gugelhopf und diverse Stollen

pfliß Jfofidj&it fcott
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Seegirörne 1830 im Haien von Rorschach.
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Ausbesserung der alten Anlagen. Dass die für den
Segelschiffahrtsbetrieb zur Not ausreichenden Anlandestellen und
Häfen gesteigerten Anforderungen absolut nicht genügten,
ersieht man aus den dringenden Bitten um Abhilfe, welche
gleich zu Beginn der Dampfschiffahrt von Seiten des

Dampferpersonals und der Dampfbootverwaltungen — auch
in Rorschach — gestellt wurden.

Da unser Hafen aus verschiedenen Gründen nicht
gerade entwicklungsfähig war und im verflossenen Jahrhundert

auch nicht immer die genügende Beachtung der
zuständigen Behörden fand, war es sein beständiges Los,
der Verkehrsentwicklung nachzuhinken. Noch heute gäbe
es ganz bestimmt manchen Kapitän und Steuermann, der
an ihm auszusetzen wtisste.

Dasselbe gilt aber mehr oder weniger von allen
Bodenseehäfen. Keiner, nicht einmal der grösste, der Romanshorner,

entspricht allen modernen Anforderungen. Die Ein-
und Auslaufmanöver erfordern meist die grösste
Wachsamkeit des Schiffspersonals. In früheren Zeiten erst recht
war es ein Wunder, dass die Dampfschiffe mit immer
grösserem Tiefgang, mit grösserer Länge, Geschwindigkeit
und Empfindlichkeit nicht mehr Schaden erlitten. Es ist
dies wohl zum grossen Teil der Geschicklichkeit der Schiffsführer

und der soliden Konstruktion der Dampfer zu
verdanken.

3. Nachteiliger Einfluss der physiographischen und
meteorologischen Verhältnisse des Sees.

a) Schiffahrtshindernisse im Fahrwasser.

Abgesehen von der reichen Gliederung der Bodensee-
Uferlinie in Buchten und Hörner, sind als Hindernisse
vor allem die an einzelnen Stellen in der Nähe des Ufers

vorkommenden Untiefen zu nennen. Weil sie sich vom
Seegrund abheben, werden sie als „Berg" bezeichnet. Längs
der Schweizerufer sind die wichtigsten: die Untiefen bei

Staad-Altenrhein, die auf der Seehalde, besonders an deren
flachen und seichten Stellen (Wysse), und in der Nähe
des Ufers liegenden Steinblöcke (Findlinge) zwischen
Romanshorn und Güttingen, südlich von Romanshorn und
bei Arbon. Diese Steine ragen nur bei Niederwasser über
den Spiegel empor. Ausserdem gibt es da und dort noch
Ueberreste und Trümmer von Pfahlbauten, alten
Segelschiffshäfen und Befestigungen, besonders zwischen
Konstanz und Romanshorn, die jetzt ganz oder teilweise unter
Wasser liegen. Da sie dem Auge des Schiffers nicht
immer deutlich erkennbar waren, mussten alle diese Hindernisse

mit der Zeit durch Signale markiert werden.

b) Winde und Stürme.

Die Witterungsverhältnisse der Reisesaison sind im
allgemeinen günstig für die Schiffahrt. Im Sommer dreht des

Morgens der Ostwind über Norden nach Westen um, und
zwischen 8—10 Uhr setzt gewöhnlich ein leichter
Nordwestwind ein, der „Gutwetterwind" oder „Heil-Luft" heisst,
weil er den Himmel vom Gewölk reinfegt. Nachmittags
flaut der Nordwestwind ab, und es bleibt bis gegen Abend
windstill. Nach Sonnenuntergang, der „rein" sein muss,
wenn der folgende Tag schön werden soll, setzt gewöhnlich
leichter Nordost ein, der bis nach Mitternacht anhält.

Im Herbst und Winter treten West- und Nordwest-
Stürme auf. Der Regen prasselt vom vollständig bedeckten
Himmel nieder, und der Tag wird noch kürzer. Bei bö-

artigem Auftreten werden diese Stürme mit „Bloscht"
bezeichnet.

11

/ ' 5

^/,5à

/ ,' F-F

^?9 à?

Ausbesserung der alten Anlagen. Dass à kür clen 8egel-
sckikkakrtsbetrieb ^ur blot ausreichenden ^nlandestellen und
LIâken gesteigerten ^.nkorderungen absolut nickt genügten,
ersiekt man aus den dringenden Litten um kkbkilke, welche
gleich ^u IZeginn der Oampfschikkakrt von Leiten des

Oampkerpersonals und der Oampkbootverwaltungen — auch
in Rorsckack — gestellt wurden.

Oa unser LIaken aus verschiedenen Oründen nickt ge-
rade entwicklungskâkig war und im verklossenen ^akrkun-
dert auck nickt immer die genügende lZeacktung der ^u-
ständigen Rekorden kand, war es sein beständiges kos,
der Verkehrsentwicklung nachzuhinken, block heute gäbe
es gan? bestimmt manchen Kapitän und Steuermann, der
an ikm auszusetzen wüsste.

Oasselbe gilt aber mehr oder weniger von allen Loden-
seekäken. Keiner, nickt einmal der grösste, der Romans-
Körner, entspricht allen modernen Anforderungen. Oie Kin-
und àslaukmanôver erkordern meist die grösste Wach-
samkeit des Lckikkspersonals. In krükeren leiten erst reckt
war es ein Wunder, dass die Oampksckikke mit imnier
grösserem diekgang, mit grösserer Länge, (Geschwindigkeit
und Rmpkindlickkeit nickt mà Lckaden erlitten. Rs ist
dies wokl ^um grossen Veil der Oesckicklickkeit der Lckikks-
iükrer und der soliden Konstruktion der Oampker ?u ver-
danken.

3. blackteiliger Linkluss der ph^siograpkiscken und
meteorologischen Verhältnisse des Lses.

Abgesehen von der reichen (Gliederung der lZodensee-
Llkerlinie in Ruckten und Llörnsr, sind als Llindsrnisse
vor allem die an einzelnen Ltellen in der bläke des Okers

vorkommenden Ontieken ?u nennen. Weil sie sick vom Lee-

gründ abkeben, werden sie als „öerg" bezeichnet. Längs
der Lckwei^eruker sind die nichtigsten: die Ontieken bei

8taad-/dtenrkein, die auk der Leekalde, besonders an deren
klacken und seichten Ltellen (W^sse), und in der bläke
des Okers liegenden Lteinblöcke (Rindlinge) Zwischen Ro-
manskorn und Oüttingen, südlich von Romanskorn und
bei ^Krbon. Oiese 8teine ragen nur bei bliederwasser über
den Lpiegel empor. Ausserdem gibt es da und dort noch
Oeberreste und Vrümmer von Rkaklbauten, alten Legel-
sckikkskäken und Rekestigungen, besonders Zwischen Kon-
stan^ und Romanskorn, die jeàt gan? oder teilweise unter
Wasser liegen. Oa sie dem /^uge des Lckikkers nickt im-
mer deutlich erkennbar waren, mussten alle diese blinder-
nisse mit der Keit durch Lignais markiert werden.

H) IRi/à ÄÄrme.

Oie Witterungsverkältnisse der Reisesaison sind im all-
gemeinen günstig kür die Lckikkakrt. Im Lommer drekt des

Borgens der Ostwind über bkorden nach Westen um, und
Zwischen 8—l(l Llkr sàt gewöhnlich ein leickter blord-
westwind ein, der „Outwetterwind" oder „Idell-Lukt" heisst,
weil er den Lümmel vom Oewölk reinkegt. blackmittags
klaut der blordwestwind ab, und es bleibt bis gegen /ànd
windstill, black Lonnenuntergang, der „rein" sein muss,
wenn der folgende Vag schön werden soll, sekt gewöhnlich
leickter blordost ein, der bis nach Nitternackt anhält.

Im LIsrbst und Winter treten West- und blordwest-
Ltürme auk. Oer Regen prasselt vom vollständig bedeckten
Lümmel nieder, und der Vag wird noch kürzer. Rei bö-

artigem kkuktreten werden diese Ltürme mit „Llosckt" be-

Zeichnet.
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Die West-, Nordwest- und Südwest-Stürme wühlen
besonders den obern Teil des Sees stark auf. Störungen des

regelmässigen Schiffsverkehrs und Havarierungen der

Dampfer sind dann keine Seltenheiten. Zu Beginn der

Dampfschiffahrt, als der Rorschacher Hafen die Oeffnung
nach Norden hatte (bis 1868), konnten die Dampfer nicht
ohne Gefahr anlegen, und der Schiffsführer des „Wilhelm"
zog es vor, nach Arbon zu fahren, um dort den Eintritt
besseren Wetters abzuwarten. Noch in den 40er Jahren
enthielten die Aushänge-Fahrpläne die Bemerkung, dass bei

Nordwest- und Südstürmen das Anlegen in Rorschach,
Meersburg und Friedrichshafen nicht zugesichert werden
könne.

Sehr heftig, jedoch seltener, treten die Föhnstürme auf,
wirken sich jedoch hauptsächlich auf dem Seeteil zwischen
Lindau und dem Rheindelta aus. Nicht umsonst heisst die

Bucht zwischen Rheinspitz und Rohrspitz „Wetterwinkel".
Noch seltener und meist im Frühjahr können bei klarem

Himmel Nord- und Nordostwetter auftreten. Sie erzeugen
die gefürchteten Grundwellen und hindern die Fahrt und
das Ein- und Auslaufen der Dampfschiffe besonders auf
der Strecke Konstanz-Arbon.

c) Der Nebel

ist der grösste Feind der Schiffahrt. Im Spätherbst und
Winter steht er manchmal so dicht, dass man von der
Kommandobrücke eines Dampfers aus den Flaggenstock
am Bug nicht erblicken kann. Besonders „gesegnete"
Nebelgebiete sind die Umgebung des Rheinhorns und der
Konstanzer Trichter. Schaurig mahnen vor Ankunft der Dampfschiffe

die Nebelhörner der Uferorte und antworten draus-
sen die Sirenen der Dampfer.

Zur Zeit der Segelschiffahrt hatten einfache Signale
genügt. Man schlug mit Holzknüppeln auf die Dielen des

Anlandesteges wiederholt auf. Die Segelschiffe, die sich
bei Nebelwetter gewöhnlich längs des Ufers auf der Wysse
mittelst Schalten ganz langsam fortbewegten, konnten den
Schall der Knüppelschläge auf gute Entfernung vernehmen
und den Schiffskurs verbessern. Die ersten Dampfer hatten
als einzige Instrumente Uhren und unzuverlässige
Kompasse, nach denen sie sich richten konnten. Auch die
Nebelglocken erfüllten ihren Zweck nicht. Ihr heller, dünner
Ton konnte auf fahrenden Dampfern infolge des Geräusches
der Schaufelräder nur auf 1 bis 1,5 km gehört werden.

Seit der Inbetriebstellung des schweizerischen Dampfers
„Schaffhausen" 1850 wurden alle schweizerischen Schiffe
mit Dampfpfeifen versehen. Das Einhalten des Kurses, das
Auffinden der Hafeneinfahrt, das Ausweichen und Kreuzen
mit andern Schiffen musste aber auch später noch, trotz
besseren Orientierungsmitteln wegen des immer dichteren
Dampferverkehrs eine schwierige Sache bleiben.

d) Die „Seegfrörne".
In der Zeit, wo alles öd liegt und die Nebel sich

zusammenbrauen, kann es vorkommen, dass der See seinen
Anwohnern eine besondere Ueberraschung bereitet, ein

Vergnügen, so gross, dass es nur ein oder zweimal in einem

Jahrhundert erwartet werden darf: das gänzliche Zufrieren
des Sees. Damit dies gelinge, müssen hauptsächlich zwei

Dinge zusammen treffen: grosse, andauernde Kälte und
Windstille. Vom 3. Februar 1830 an — die Lufttemperatur
sank bis auf — 27,5° C. — begann die Vereisung. Das war
ein Freudenfest für die ganze Seegegend, mit Ausnahme

der Friedrichshafener Dampfschiffahrts-Gesellschaft, die

ihren Betrieb einstellen musste.
Am 11. Februar liess das Statthalteramt Rorschach

wegen gehemmter Kornzufuhr eine Verbindung mit Langenargen

durch das Eis brechen. Von beiden Ortschaften aus

begannen die Eisbrecher ihre Tätigkeit. Da dichter Nebel
die Signale nicht sehen liess, musste mit Hilfe des

Kompasses gearbeitet werden. Am 14. Februar, nachmittags
um 2 Uhr, trafen die beidseitigen Eisbrecher zusammen.
Der „Max Joseph", der mit einem grossen Schleppschiff
und 420 Kornsäcken die Ueberfahrt versuchte, wurde vom
schwimmenden Eise so eingeklemmt, dass er nur mit grösster
Anstrengung wieder flott gemacht und auf die neu geöffnete

Fahrstrasse nach Rorschach gebracht werden konnte.

Der „Wilhelm" konnte seine Fahrten erst am 26. Februar
wieder aufnehmen.

1880, genau nach 50 Jahren, fror der See wieder zu.
Seit Mitte Januar verkehrte der Schiffskurs Lindau-Ror-
schach nur noch tagsüber, und bei Einbruch der Dunkelheit

kehrten alle Dampfer wieder in ihre Heimathäfen
zurück. Vom 4. Februar an blieb der gesamte Dampferverkehr
drei Wochen eingestellt, in der Bregenzerbucht sogar sechs

Wochen, weil ein leichter Nordwestwind das schwimmende
Eis gegen die Bucht trieb. Eine ähnliche Verkehrsunterbrechung

erlebte Bregenz 1891.

e) Schwankungen des Wasserspiegels.
Häufigere Störungen der Dampfschiffahrt verursachen

Hochwasser oder Niederwasser.
Der Wasserstand des Sees senkt sich im Herbst und

Winter, denn die Niederschläge werden als Schnee und Eis
in den Bergen zurückgehalten. Im Februar oder März ist
der Wasserstand auf seinem Minimum angelangt. Die
Schneeschmelze bringt ein neues Steigen, das gewöhnlich in
den Monaten Juni und Juli, ausnahmsweise auch schon
im Mai, sein Maximum erreicht. Der mittlere Unterschied
zwischen Hoch- und Niederwasser, berechnet aus 71

Beobachtungsjahren, beträgt 2,1 m. Diese bedeutende Schwankung

hat ihre nachteiligen Folgen für die Bodenseehäfen.
Zu Beginn der Dampfschiffahrt entsprachen die Anlandestellen

und Fahrwasser nicht einmal bei normalen
Verhältnissen den Anforderungen. Bei Hochwasser war es an
vielen Orten wegen der Ueberflutung der Landungsstellen,
Ladebrücken und Dämme gar nicht, oder nur mit grösster
Gefahr möglich, zu landen.

In Rorschach stand vor den neueren, durch die
Entwicklung der Dampfschiffahrt bedingten Umbauten, jeweils
der ganze Hafen unter Wasser. Hochwasser-Jahre waren
besonders 1849, 1890 und 1912, die aber nicht den höchsten
geschichtlichen Wasserstand von 1817 erreichten (vgl.
Hochwassermarken beim Hafenpegel!). Bei Niederwasser
war es bis in die 60er Jahre unmöglich, die Schweizerhäfen

zu befahren.

4. Schiffsunfälle und deren Abhilfe.
Die schwersten Unfälle der Bodensee-Dampfschiffahrt

seien hier kurz genannt.
Am Abend des 11. März 1861 fuhr der Dampfer

„Zürich" von Romanshorn nach Lindau. Die Nacht war
bereits hereingebrochen, als er sich auf der Höhe der alten
Rheinmündung befand. Da erblickten die Schiffsleute ein
weisses Licht. Sie hielten es für das Leuchtfeuer von Lindau.
In Tat und Wahrheit war es aber das Buglicht des auf der
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Ois West-, blordwest- und 8üdwest-8türme wüklen be-

sonders den obern Beil des 8ees starb auk. 8törungen des

regelmässigen 8ckikksverkekrs und blavarierungen cter

Oampker sind bann keine 8eltenkeiten. Zlu Beginn à
Oampksckikkakrt, als 6er Korsckacker Oaken 6ie Oekknung
nack blorden batts (bis 1868), konnten 6ie Oampker nicbt
obne Oekskr anlegen, unä 6er 8cbikkskübrer 6es „Wilkelm"
xog es vor, nacb àbon xu kabren, unr 6ort 6en Eintritt
besseren betters abxuwarten. block in 6en 40sr Jakren ent-

kielten 6is ^uskänge-bakrpläne 6is Bemerkung, 6ass bei

blordwest- un6 8üdstürmen 6as Anlegen in Korsckack,
Neersburg un6 briedrickskaken nickt xugesickert werden
könne.

8ekr kektig, jedock seltener, treten 6ie böknstürme auk,

wirken sick jedock kauptsäcklick auk dem 8esteil xwiscden
I_in6au uncl 6em Kkeindelta aus. blickt umsonst keisst 6ie

lZuckt xwiscken Rkeinspitx un6 Kokrspitx „Wetterwinkel".
block seltener un6 meist im brükjakr können bei klarem

blimmel blor6- un6 blordostwetter auktreten. 8ie erxeugen
6ie gekürckteten Orundwellen un6 Kindern 6ie bakrt un6
6as kin- un6 àslauken 6er Oampksckikke beson6ers auk

6er 8trecke Konstanx-àbon.

c) /Zer NeSs/

ist 6er grösste beind 6er 8ckikkakrt. Im 8pätkerbst un6
Winter stekt er manckmal so ckckt, 6ass man von 6er
I<omman6obrücke eines Oampkers aus 6en blaggenstock
am Lug nickt erblicken kann. IZeson6ers „gesegnete" blebel-

gebiete sin6 6!s Omgebung 6es Kkeinkorns un6 6er Kon-
stan^er Brickter. 8ckaurig maknen vor ^nkunkt 6er Oampk-
sckikke 6ie blebelkörner 6er LIkerorte un6 antworten draus-
sen 6ie 8irenen 6er Oampker.

2iur ?leit 6er 8egelsckikkakrt katten einkacke 8ignale ge-

nügt. Nan scklug mit blolxknüppeln auk cke Oielen 6es

^.nlandesteges wiederkolt auk. Oie 8egelsckikke, 6ie sick
bei blebelwetter gewöknlick längs 6es bikers auk 6er W^sse
mittelst 8ckalten ganx langsam kortbewegten, konnten 6en

8ckall 6er Knüppelsckläge auk gute bntkernung vernekmen
un6 6en 8ckikkskurs verbessern. Oie ersten Oampker katten
als einxige Instrumente Obren un6 unxuverlässige Kom-

passe, nack 6enen sie sick rickten konnten, lkuck 6ie blebel-

glocken erkullten ikren 2iweck nickt. Ikr Keller, 6ünner
Ion konnte auk kakren6en Oampkern inkolge 6es Oeräusckes
6er 8ckaukelräder nur auk 1 bis 1,5 km gekört werden.

8eit 6er Inbetriebstellung 6es sckweixeriscken Oampkers
„8ckalkkausen" 1850 wurden alle sckweixeriscken 8ckikie
mit Oampkpkeiken verseken. Oas binkalten 6es Kurses, 6as
ikukkinden 6er Oakeneinkakrt, 6as ikusweicken und Kreuzen
mit andern 8ckikken musste aber auck später nock, trotx
besseren Orientierungsmitteln wegen des immer dickteren
Oampkerverkekrs eine sckwierige 8acke bleiben.

In 6er 2ieit, wo alles öd liegt und die blebel sick xu-
sammenbrauen, kann es vorkommen, dass der 8es seinen
àwoknern sine besondere bleberrasckung bereitet, ein Ver-
gnügen, so gross, dass es nur ein oder xweimal in einem

Jakrkundert erwartet werden dark: das gânxlicke 2iukrieren
des 8ees. Oamit dies gelinge, müssen kauptsäcklick xwei

Dings Zusammen trekken: grosse, andauernde Kälte und
Windstille. Vom 3. bebruar 1830 an — die Lukttemperatur
sank bis auk — 27,5" O. — begann die Vereisung. Oas war
ein breudenkest kür die ganxe 8esgegend, mit lkusnadms

der briedrickskakener Oampksckikkakrts-Oesellsckakt, die

ikren IZetrieb einstellen musste.
ikm 11. bebruar liess das 8tattkalteramt Korsckack

wegen gekemmter Kornxukukr eine Verbindung mit bangen-

argen durck das bis brecken. Von beiden Ortsckakten aus

begannen die bisbrecker ikre Bätigkeit. Oa dickter blebel

die 8ignale nickt seken liess, musste mit Oilke des Kom-

passes gearbeitet werden, ikm 14. bebruar, nackmittags
um 2 blkr, traten die beidseitigen bisbrecker Zusammen.
Oer „Nax Josepk", der mit einem grossen 8ckleppsckikk
und 420 Kornsäcken die Oeberkakrt versuckte, wurde vom
sckwimmenden bise so eingeklemmt, dass er nur mit grösster
Anstrengung wieder klott gsmackt und auk die neu geökk-

nets bakrstrasse nack Korsckack gebrackt werden konnte.

Oer „Wilkelm" konnte seine bakrten erst am 26. bebruar
wieder auknekmen.

1880, genau nack 50 Kabren, kror der 8ee wieder xu.
8eit Nitte Januar verkekrte der 8ckikkskurs Lindau-Kor-
sckack nur nock tagsüber, und bei binbruck der Dunkel-
keit kekrtsn alle Oampker wieder in ikre bleimatkäien xu-
rück. Vom 4. bebruar an blieb der gesamte Oampkeiwerkekr
drei Wocken eingestellt, in der Lregenxerbuckt sogar seeks

Wocken, weil ein leickter blordwestwind das sckwimmende

bis gegen die lZuckt trieb. bine äknlicke Verkekrsunter-
breckung erlebte lZregenx 1891.

Häutigere 8törungen der Oampksckikkakrt verursacken
klockwasser oder bliederwasser.

Oer Wasserstand des 8ees senkt sick im Oerbst und

Winter, denn die bliedersckläge werden als 8cknee und bis
in den Bergen xurückgekalten. Im Kebruar oder Nà ist
der Wasserstand auk seinem Ninimum angelangt. Oie
8ckneesckmel?e bringt ein neues 8teigen, das gewöknlick in
den Normten Juni und Juli, ausnakmsweiss auck sckon
im Nai, sein Naximum erreickt. Oer mittlere Ontersckied
xwiscken block- und bliederwasser, berecknet aus 71 Le-

obacktungsjaKren, beträgt 2,1 m. Diese bedeutende 8ckwan-
kung kat ikre nackteiligen böigen kür die IZodenseekäken.

?u Beginn der Oampksckikkakrt entspracken die àlande-
stellen und bakrwasser nickt einmal bei normalen Ver-
Kältnissen den /mkorderungen. Lei Oockwasser war es an
vielen Orten wegen der Oeberklutung der bandungsstellen,
Ladebrücken und Dämme gar nickt, oder nur mit grösster
Oekakr möglick, xu landen.

In Korsckack stand vor den neueren, durck die bnt-
Wicklung der Oampksckikkakrt bedingten Ombauten, jeweils
der garme blaken unter Wasser. blockwasser-Iskre waren
besonders 1849, 1890 und 1912, die aber nickt den köcksten
gesckicktlicken Wasserstand von 1817 erreickten (vgl.
blockwassermarken beim Oakenpegel!). Bei bliederwasser
war es bis in die 60er Jakre unmöglick, die 8ckwei^er-
käken xu bekakren.

4. Lckikksunkälle und deren ^bkilke.
Oie sckwersten Onkälls der Bodenses-Oampksckikkakrt

seien kier kurx genannt.
^m âbend des 11. Närx 1861 kudr der Oampker

„,?iürick" von Komanskorn nack Lindau. Oie blackt war
bereits kereingebrocken, als er sick auk der Oöke der alten
Kkeinmündung bekand. Oa erblickten die 8ckikksleute ein
weisses Lickt. 8ie kielten es kür das Leucktkeuer von Lindau.
In Bat und Wakrkeit war es aber das Luglickt des auk der
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Dampfschiff „Ludwig", gehoben aus 73 Fuss Tiefe und an den neuen Hafen von Rorschach transportiert, den 21. Juli 1863.
(Gemalt von J. Martignoni; gedruckt bei Jos. Stoufs, Wien; Lith. von Jos. Bauer.)

Fahrt von Lindau nach Rorschach begriffenen Dampfers
„Ludwig". Der Steuermann des „Zürich" hielt nun in
seinem Irrtum immer auf das Licht ab, während der „Ludwig"
auszuweichen trachtete, bis schliesslich beide Schiffe
aufeinander gerieten. Der „Ludwig" bekam ein mächtiges Leck
im Vorderteil und sank sofort. Von den 15 Personen an
Bord konnten sich der Kapitän und der Steuermann in
der Schiffsgondel mühsam nach Altenrhein retten. Alle
übrigen fanden ihr Grab in den Wellen. Der „Zürich"
konnte, selber beschädigt, keine Rettungsversuche machen,
sondern eilte, den Rorschacher Hafen zu erreichen.

Im Sommer 1863 gelang es einem Ingenieur Bauer, den

„Ludwig" wieder zu heben. Er verwendete zwölf riesige
Ballons aus Segeltuch, das mit Kautschuk imprägniert war.
Taucher befestigten die mit einem Geflecht von Tauen
umstrickten Ballons am Schiffskörper, worauf sie mit Luft
vollgepumpt wurden. Sie hoben das Schiff an die
Oberfläche (vgl. Bild). Mit Kranen hob man die Maschine aus
dem Schiffsrumpf, der dann in den beim Niederwasser 1921

zum Vorschein gekommenen alten Segelschiffhafen beim
äussern Bahnhof geschleppt wurde. Die Herren Gebrüder
Helfenberger in Rorschach kauften das Schiff und Hessen

es wieder instand setzen. Unter dem Namen „Rorschach"
unterhielt das Privatschiff noch einige Jahre einen
regelmässigen Fahrdienst zwischen Rorschach, Lindau und
Friedrichshafen. Der Betrieb ging wegen schlechter Rendite
1867 ein. Der Dampfer lag zunächst längere Zeit ausser
Dienst im Rorschacher Hafen, bis er, zum Güterschiff
umgewandelt, beim Bau der Vorarlbergerbahn nochmals
verwendet wurde. Auf einer Fahrt zwischen Lindau und Bre-
genz sank das Schiff während eines Sturmes zum zweiten
Mal, wurde nochmals gehoben und auf Abbruch verkauft.

Der traurige Unfall des „Ludwig" war noch nicht
vergessen, als am 12. Februar 1864 der gleiche Dampfer

„Zürich", der diesmal von Romanshorn nach Konstanz fuhr,
im dichten Nebel auf den von dort kommenden „Jura"
stiess. Die Bemannung des „Zürich" hatte die vom „Jura"
mit der Schiffsglocke gegebenen Nebelsignale nicht vernommen

und konnte infolgedessen nicht rechtzeitig ausweichen.
Auf dem „Jura" hatte man die Annäherung gar nicht oder
viel zu spät bemerkt. Der Aufprall der beiden Schiffe
erfolgte daher so plötzlich, dass der am Bug des „Jura"
postierte Ausluger nicht mehr Zeit fand, auf die Seite zu
springen und von dem eindringenden Schiff getötet wurde.
Das Schiff sank innert vier Minuten auf der Flöhe von
Güttingen.

Am 20. Dezember 1869 sank der „Rheinfall" infolge
einer Kesselexplosion auf der Höhe von Bedingen. Nach
langen, schwierigen Versuchen eines Zürcher Ingenieurs
wurde das Schiff 1871 gehoben und seitens der Gesellschaft
wieder flott gemacht. Es erhielt nachher den Namen
„Neptun".

Die ersten beiden schweren Unfälle, die sich bei Nacht
oder Nebel ereigneten und den Verlust von 2 Dampfern
und 14 Menschenleben zur Folge hatten, gaben den An-
stoss zur langersehnten, ersten einheitlichen, von allen fünf
Uferstaaten gemeinsam erlassenen Vorschrift für die
Ausübung und Durchführung des Schiffahrtsbetriebes. Am 1.

März 1868 trat die Internationale Schiffahrts- und
Hafenordnung für den Bodensee in Kraft (1892 revidiert).

III. Die Verkehrsentwicklung.*)
Zum Interessantesten in der Geschichte unserer Gegend

gehört der Aufschwung des Verkehrs um die Mitte des 19.

Jahrhunderts.
Die drei Gesellschaften, die wir im Kapitel „Anfänge"

*) Vgl. hiezu die Skizze auf Seite 18.
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vampksckik „kubvvig", geKoben sus 73 buss liefe unk sn clen neuen Haken von Vorsekaek transportier«, Ken 2>,^uli I8b3.
vori p Vlartignoni; xeâruàt bei fos. Stouks, Wien; INN,. von fos. k^uer.)

kakrt von kinbau nack Korsckack begrikkenen Dampkers
„kubwig". Der Steuermann bes „l^ürick" kielt nun in sei-

nein Irrtum immer auk 6ns kickt ab, wäkrenb 6er „kubwig"
ausxuweicken tracktete, bis sckliesslick bei6e 8ckikke auk-

einanber gerieten. Der „kubwig" bekam ein macktiges keck
im Vorberteil un6 sank sokort. Von 6en 15 Versonen an
Lorb konnten sick 6er Kapitän un6 6er Steuermann in
6er Sckikksgonbel müksam nack Tkltenrkein retten. Tklle

übrigen Ian6en ikr Orab in 6en Wellen. Der „^ürick"
konnte, selber besckäbigt, keine Kettungsversucke macken,
son6ern eilte, 6en Korsckacker I6aken ^u erreicken.

Im Sommer 1863 gelang es einem Ingenieur Lauer, 6en

„kubwig" wieber ?u keben. kr verwenbete ^wölk riesige
Vallons aus Segeltuck, 6as mit Kautsckuk imprägniert war.
laucker bekestigten 6ie mit einem Oekleckt von lauen um-
strickten Vallons am Sckikkskörpsr, worauk sie mit kukt
vollgepumpt würben. Sie Koben 6as Sckikk an 6ie Ober-
klâcke (vgl. LiI6). Nit Kränen kob man 6ie Vlasckine aus
6em Sckikksrumpk, 6er 6ann in 6en beim kkeberwasser 1921
?um Vorsckein gekommenen alten Segelsckikkkaken beim
âussern Laknkok gesckleppt würbe. Die klerren Oebrüber
klelkenberger in Korsckack kaulten bas 8ckikl unb liessen
es wiecler instanb setzen, klnter 6em klamen „Korsckack"
untsrkielt bas krivatsckikk nock einige bskre einen regel-
massigen kakrbienst ^wiscken Korsckack, kinbau unb
kriebrickskaken. Der Vetrieb ging wegen sckleckter Kenbite
1867 ein. Der Dampker lag ^unäckst längere keit ausser
Dienst im Korsckacker klaten, bis er, ?um Oütersckikk um-
gewanbelt, beim Vau 6er Vorarlbergerbakn nockmals ver-
wenbet würbe, ikuk einer kakrt ^wiscken kinbau unb Lre-
gen^ sank bas 8ckilk wäkrenb eines Sturmes ?um Zweiten

àl, würbe nockmals geKoben unb auk Abdruck verkault.
Der traurige Dnkall bes „kubwig" war nock nickt vsr-

gessen, als am 12. kebruar 1864 ber gleicke Dampker

„1/ürick", ber biesmal von Komanskorn nack Konstan? iukr,
im bickten blebel auk ben von bort kommenbsn „bura"
stiess. Die Vemannung bes „^ürick" katts bie vom „lura"
mit ber Sckikksglocke gegebenen blebelsignale nickt vernom-
men unb konnte inkolgebessen nickt reclàeitig ausweicken.

àk bem „bura" katte man bie Tknnäkerung gar nickt ober
viel ?u spät bemerkt. Der Tkukprall ber beiben Sckikke er-
kolgte baker so plàlick, bass ber am Lug bes ,,^ura"
postierte Tkusluger nickt mekr ?iLit kanb, auk bie Seite ?u
springen unb von bem sinbringenben Sckikk getötet würbe.
Das Sckikk sank innert vier Vlinuten auk ber klöks von
Oüttingen.

7km 20. December 1869 sank ber „Kkeinkall" inkolge
einer Kesselexplosion auk ber klöke von Verlingen. black
langen, sckwierigen Versucken eines ^ürcker Ingenieurs
würbe bas Sckikk 1871 gskoben unb seitens ber Oessllsckakt
wiecler klott gemackt. ks erkielt nackker ben blamen
„bleptun".

Die ersten beiben sckweren klnkälle, bie sick bei blackt
ober blebel ereigneten unb ben Verlust von 2 Dampkern
unb 14 Nensckenlebsn 2^ur kolge katten, gaben ben à-
stoss ^ur langerseknten, ersten einkeitlicken, von allen künk

Dksrstaaten gemeinsam erlassenen Vorsckrikt kür bis /vus-
Übung unb Durckkükrung bes Sekikkakrtsbetriebes. 7km 1.

IKIär? 1868 trat bie 77a/e/?-

/Är à Sc-àsss in Krakt (1892 revibiert).

III. vie Veàkl^elàielilunA.^)
kum Interessantesten in ber Oesckickte unserer Oegenb

gekört ber à â à â/7^ à 79.

Dis brei Oesellsckakten, bie wir im Kapitel ,,/mkânge"

*) V^l. vie^u clie 8lcÎ22e auk Leite 18.
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kennen lernten, vereinigten sich 1846 unter dem Namen
Die Vereinigten Dampfschiffahrtsanstalten für den Bodensee

und Rhein und stellten den ersten gemeinsamen Fahrplan

auf. 1847, im gleichen Jahr, in dem die erste
Eisenbahnlinie der Schweiz von Zürich nach Baden gebaut wurde,
erreichte auch die erste Eisenbahn das Bodenseeufer mit
der Strecke Ravensburg-Friedrichshafen. Es folgen dann

Schlag auf Schlag: Bayr. Staatsbahnen Lindau (1853),
Nordostbahn (N. O. B.) in Romanshorn (Winterthur-Ro-
manshorn 1855), Vereinigte Schweizerbahnen Rorschach
(Winterthur-St. Gallen 25. März 1856, St. Gallen-Rorschach
22. Oktober 1856, Rorschach-Rheineck 25. August 1857,
Rheineck-Chur 1857/58), Badische Staatsbahnen Konstanz
(Konstanz-Singen-Schwarzwaldbahn 1863). 1850 kommt es

zur Gründung der Schweiz. Dampfboot-A.-O. für den Rhein
und Bodensee. Diese vierte Gesellschaft hatte ihren Sitz in
Schaffhausen und begann ihre Fahrten zwischen Lindau-
Rorschach-Schaffhausen mit dem Dampfer „Schaffhausen",
der mit seinen 19,5 km pro Stunde damals als schnellstes
Schiff galt. So war nun auch die Schweizer Flagge auf
dem Bodensee eingeführt. 1853 wurden dann zwei weitere

Dampfboote „Rhein" und „St. Gallen", und 1855 ein viertes,
der „Bodan" in Betrieb gesetzt. Als aber die

Rheinfallbahngesellschaft in der Schweiz. Nordostbahn-Gesellschaft

aufging und die Bahnstrecke Schaffhausen-Winterthur durch
die Strecke Winterthur-Romanshorn die Fortsetzung bis zum
Bodensee erhielt, befürchtete man die Lahmlegung der

Dampfschiffahrt zwischen Schaffhausen und Rorschach,
und es löste sich deshalb die Schiffahrtsgesellschaft nach

fünfjährigem Bestände 1857 auf. Die N.O.B., die 1855
den Betrieb mit den Schiffen „Thurgau" und „Zürich" und
zwei Güterschleppschiffen eröffnet hatte, erwarb die vier
Dampfboote, zwei Schleppschiffe und das übrige Inventar
der Schaffhauser A.-G. und führte nun selbst die Schiffahrt
auf dem Untersee und Rhein durch. Das dauerte bis zur
Eröffnung der badischen Bahn Schaffhausen-Konstanz
(1863). Von diesem Zeitpunkt an stellten alle
Schiffahrtsgesellschaften ihre Fahrten zwischen Schaffhausen und
Konstanz ein.

So sehen wir, wie die Eisenbahnen imstande waren, eine

totale Umwandlung der bestehenden Verkehrsverhältnisse
zu bringen. Alte Schiffahrtsrouten wurden fallen gelassen,
neue entstanden. Durch die N. O. B., der nächsten Verbindung

Bodensee-Zürich, bekamen die Querverbindungen des

Sees besondere Bedeutung.
Romanshorn, dessen Hafen von der rührigen N. O. B.¬

Gesellschaft vorzüglich ausgebaut wurde, spielte nun eine

ähnliche Rolle am Südufer, wie Friedrichshafen am Nordufer.

Es entriss dem Schweizerufer viel Verkehr, wie das

initiative Friedrichshafen denselben einst von Ueberlingen,
Lindau und anderen Städten abgelenkt hatte. Damals rückte
der Rorschacher an die zweite Stelle unter den Schweizer
Häfen.

Der Einfluss der N. O. B. machte sich sofort geltend.
Die Routen Friedrichshafen-Romanshorn und Lindau-Ro-
manshorn und die Befahrung des südlichen Ufers von
Lindau aus standen an erster Stelle. Die Auflage des

Sommerfahrplanes erreichte damals bereits 7000 Exemplare.
Ende der 50er Jahre standen bei jeder der vier Bodensee-

Dampfschiffahrtsanstalten täglich drei bis vier Schiffe im
Fahrdienst.

Seit 1862 zeigte sich indessen ein Rückgang in der Be¬

fahrung des südlichen Ufers, während die Querrouten eine

stetige Verkehrszunahme aufwiesen. Das mag daher
kommen, weil das Verkehrsbedürfnis des südlichen Ufers mit
seinen vielen kleinen Ortschaften, die sich besonders in jener
Zeit noch selber genügten, ein geringes war.

Die schon erwähnte Schliessung der Schiffahrt bis
Schaffhausen im. Jahre 1863 ergab für die Anwohner des

Untersees und der Rheinstrecke bald sehr fühlbare
Missstände, da diese Uferorte tatsächlich von jedem neuzeitlichen

Verkehrsmittel abgeschnitten und wieder wie vor
Jahrzehnten auf die Segelschiffahrt und die Landstrassen
angewiesen waren. So wurde 1864 ein neues Schaffhauser

Dampfbootunternehmen gegründet, die jetzige Schweizer.

Dampfbootgesellschaft für den Untersee und Rhein. 1865

eröffneten die Schiffe „Arenaberg" und „Rheinfall" den

Betrieb, 1867 folgte die „Schweiz" und 1870 nach Verlust
des „Rheinfall" die „Hohenklingen".

Hatten schon bisher zwei oder drei Gesellschaften
gemeinsame Fahrpläne herausgegeben, so traten die fünf
Gesellschaften, von denen bis 1864 alle, ausgenommen die

Schaffhauser, in die Verwaltung der betreffenden
Staatsbahnen übergegangen waren, zu Frühlings- und
Herbstkonferenzen zusammen. Meist wurden die interessierten
Post- und Eisenbahnverwaltungen zugezogen. Neben der

Aufstellung von Fahrplänen befassten sich die Konferenzen
mit der Regelung und Vereinbarung gemeinschaftlicher
Massnahmen für den Dampferbetrieb.

Das Jahr 1867 verzeichnete wieder eine allgemeine
Verkehrssteigerung, vor allem am nördlichen Ufer und im
Ueberlinger-See. Auch die Befahrung des südlichen Ufers
hat sich wieder etwas gebessert.

Bedeutsam ist in unserm Zeitraum das Jahr 1868,

wegen des Zustandekommens der bereits erwähnten
Internationalen Schiffahrts- und Hafenordnung. In Rorschach
wurde damals die nördliche Hafenlucke nach Osten
verlegt und damit ein Hauptübel unserer Hafenanlage beseitigt.

Schon vor den Eisenbahnen waren Schleppzüge ab Lindau

mit 6—8 schwerbeladenen Segelschiffen und
Güterschleppbooten, die von einem Kursdampfer ins Schlepptau

genommen waren, keine Seltenheit. Seit 1868 wird Lindau
immer mehr zu einem Ziel- und Ausgangspunkt des Darnp-
ferverkehrs, und zwar hauptsächlich wegen des mit
Romanshorn im Februar dieses Jahres erstmals aufgenommenen

Trajektverkehrs. In beiden Richtungen wurden schon
im ersten Betriebsjahr 12,220 Eisenbahnwagen befördert.
Noch im gleichen Monat wurde auch eine Trajektverbindung

Romanshorn-Friedrichshafen geschaffen. Sie ist die
kürzerste Fährverbindung der gesamten deutschen
Staatsbahnen mit den Linien des Schweiz. Bahnnetzes. Später
gesellte sich der badische Trajektdienst Konstanz-Lindau und
Konstanz-Friedrichshafen dazu. 1880 wurden zwischen der
Schweiz und Süddeutschland 54,882 Eisenbahnwagen tra-
jektiert, wovon der Hauptteil dem bayr.-schweiz. Trajektdienst

zufiel, der auch in der Folgezeit den grössten
Umfang annahm. Bei den Trajektfahrzeugen unterscheidet man
Trajektfähren und Trajektkähne. Die Trajekt- oder Dampffähren,

wie sie auf dem Bodensee genannt werden, sind

grosse Raddampfer, auf deren Deck 14—16 Eisenbahnwagen
Platz finden. Die Trajektkähne werden von den ersteren
oder von Dampfschiffen geschleppt und bieten 8 Eisenbahnwagen

Raum. Die erste Dampffähre lieferte eine Londoner
Firma, aber schon die zweite Escher Wyss.
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kennen lernten, vereinigten sicb 1846 unter àn Iranien
7)/e Vsreàkg/e/? 7)am/?/sä//a^r/5üW/a//6n /âr ^/s/? 71o-7e»-

see »/ze! 7?/?à unb stellten ben ersten gemeinsamen Babr-

plan auk. 1847, im gleicben Jabr, in clem à erste Bisen-

baknlinie ber Lcbwei? von ^üricb nacb Baden gebaut würbe,
erreicbte aucb à'e ers/e 7klse/?öa/^/z )?oe1e/?seeL/er m/k

à 5àc^e 7^aver?sbllrg-BrlVà'à/?a/e/?. bis kolgen bann

8cblag auk 8cblag: Tla^r. ÂaàHnàe/z 7.//?r7a55 (1853),
kV<?re?oskH«à (Bl. O. B.) //? (VBintertbur-Ko-
mansborn 1855), Vereàg/e 5c/nre/^erH«/?/êe/?

(VTintertbur-8t. Oallen 25. Nâr^ 1856, 8t. OsIIen-Korsebacb
22. Oktober 1856, Korscbacb-Kbeineck 25. August 1857,
Kbeineck-Lbur 1857/58), 71aàc/?e 5/aa/s(>a/!/?6/? 7<c>/?s/an^

(Xonstan2>8ingen-8cbwarxwalbbabn 1863). 1856 kommt es

?ur Orünbung ber 5c/nveà. Dam/?/7>c>c>O4.-(r. /â> bs/? 7^/^à/ê

/à Tlocke/zsee. Diese vierte Oesellscbakt batte ibren 8it? in
8cbakkbausen unb begann ibre Babrten ^wiscben Binbau-
Korscback-8cbakkbausen mit bem Dampker ,,8cbakkbsusen",
ber mit seinen 19,5 km pro 8tunbe bamals aïs scknellstes
8ckikk galt. 8o war nun aucb bie 8cbwàer Blagge auk

bem Lobensee eingekükrt. 1853 würben bann ?wei weitere

Dampkboote „Mein" unb ,,8t. Oallen", unb 1855 ein viertes,
ber „Boban" in Betrieb gesetzt. 7).ls aber bis Kbeinkall-

babngesellsckakt in ber 8cbweix. Blorbostbabn-Oesellscbakt

sukging unb bie Labnstrecke 8cbakkbausen-îintertbur burcb
bie 8trecke VTintertbur-Komansborn bie Bortsàung bis ^um
Lobensee erbielt, bekürcbtete man bis Babmlsgung ber

Dampkscbikkabrt ^wiscben 8cbakkbausen unb horseback,
unb es löste sieb besbalb bie 8cbikkabrtsgeseI1scbakt nacb

künkjäbrigem IZestanbe 1857 auk. Die bl. O. B., bie 1855
ben Betrieb mit ben 8cbikken „Vkurgau" unb „Abrieb" unb
?wei Oüterscbleppsckikken erökknet batte, erwarb bie vier
Dampkboote, ?wei 8cbleppscbikke unb bas übrige Inventar
ber 8ckakkbauser kV-O. unb kübrte nun selbst bie 8cbikkabrt
auk bem Blnterses unb Kbein burcb. Das bauerte bis ?ur
Brökknung ber babiscben Labn 8cbakkbausen-Konstanx
(1863). Von biesem Zeitpunkt an stellten alle 8cbikkabrts-

gesellscbskten ibre Babrten ^wiscben 8cbakkbausen unb
Konstanz ein.

8o seben wir, vie bie Bisenbabnen imstanbe waren, eine

totale Blmwanblung ber bestebenben Verkebrsverbältnisse
^u bringen, ^lte 8ckikkabrtsrouten würben kallen gelassen,
neue entstauben. Durcb bie bt. O. L., ber näcbsten Verbin-
bung Bobensee-^üricb, bekamen bie bes

8ees besonbere Lebeutung.
bessen blaken von ber rükrigen bl. O. ö.-

Oesellscbakt vor^üglicb ausgebaut würbe, spielte nun eine

äbnlicbs Mlle am 8übuker, wie briebricbskaken am Blorb-
uker. Bs entriss bem 8cbwei^eruker viel Verkebr, vie bas

initiative Briebricbsbaken benselben einst von Oeberlingen,
binbau unb anderen 8täbten abgelenkt batte. Damals rückte
ber Mrsckacber an bie Zweite 8tslle unter ben 8cbwei^er
blaken.

/)-?/' à (V. D. 71. macbts sicb sokort geltenb.
Die Routen Briebricbsbaken-Komansborn unb Binbau-M-
mansborn unb bie Bekabrung bes süblicben Bbers von
binbau aus stauben an erster 8teIIe. Die Anklage bes 8om-

merkabrplanes erreicbte bamals bereits 7606 Bxemplare.
Bnbe ber 56er glabre stauben bei jeber ber vier Lobensee-

Dampkscbikkabrtsanstaltsn täglicb brei bis vier 8cbikke im
Babrbienst.

8eit 1862 Zeigte sicb inbessen ein à à 71e-

à Lââc/?e/? 77/ers, wâbrsnb bis Ouerrouten eine

stetige Verkebrs^unabme aukwiesen. Das mag baber kom-

men, veil bas Verkebrsbebürknis bes süblicben Bikers mit
seinen vielen kleinen Ortscbakten, bie sicb besonbers in jener
^eit nock selber genügten, ein geringes war.

Die scbon erwâbnte 8cbliessung ber 8cbikkabrt bis
8cbakkbausen im Babre 1863 ergab kür bis TVnwobner bes

Dntersees unb ber Meinstrecks balb sebr küblbare Vliss-

stände, ba biese Bikerorte tatsäcblicb von jedem Neuheit-

lieben Verkebrsmittel abgescbnitten unb wieber wie vor Jabr-
^ebnten auk bie 8egelsckikkabrt unb bie Banbstrassen an-

gewiesen waren. 8o würbe 1864 ein neues 8ckakkbauser

Dampkbootunternebmen gegrünbet, bis jetzige
/âr (7/?/ersse u/rck 7?à'n. 1865

erökkneten bie 8cbikke „TBrenaberg" unb „Meinkall" ben

Betrieb, 1867 kolgte bie „8cbweix" unb 1876 nacb Verlust
bes „Meinkall" bie „Blobenklingen".

blatten scbon bisber ?wei ober brei Oesellscbakten ge-
meinsame Babrpläne bsrausgegeben, so traten bis künk Oe-

sellscbakten, von benen bis 1864 alle, ausgenommen bie

8cbakkbauser, in bie Verwaltung ber betretenden 8taats-
babnen übergegangen waren, ?u TVâàgw- 77srKsk-

Zusammen. Neist würben bie Interessierten
Dost- unb Bisenbabnverwaltungen xuge^ogen. bieben ber

.Vukstellung von Babrplänen bekassten sicb bie Xonkerenxen
mit ber Regelung unb Vereinbarung gemeinscbaktlicber
Nassnabmen kür ben Dampkerbetrieb.

Das ^abr 1867 ver^eicbnete wieber eine allgemeine Ver-

kebrssteigerung, vor allem am nörblicben Biker unb im
Deberlinger-8se. /^ucb bie Bekabrung bes süblicben Dkers

bat sicb wieber etwas gebessert.
Bedeutsam ist in unserm Zeitraum bas ^abr 1868,

wegen bes Zustandekommens ber bereits erwäbnten Inter-
nationalen 8cbikkabrts- unb blakenorbnung. In Mrsckacb
würbe bamals bie nörblicke btskenlucks nacb Osten ver-
legt unb damit ein blauptübel unserer blakenanlage beseitigt.

8cbon vor ben Bisenbabnen waren 8ckleppxüge ab Bin-
bau mit 6—8 scbwerbelabenen 8sgelscbikken unb Oüter-
scbleppbooten, bie von einem Kursbampker ins 8cblepptau
genommen waren, keine 8eltendeit. 8eit 1868 wirb 7.ài7a«
immer mebr ?u einem i^iel- unb Ausgangspunkt bes Damp-
kerverkebrs, unb ?war bauptsäcblicb wegen bes mit Ko-

mansborn im Bebruar dieses Jabres erstmals aukgenom-
menen T'raM/vsà/êrs. In beiden Kicbtungen würben scbon
im ersten Letriebsjabr 12,226 Bisenbabnwagen bekörbert.
l^locb im gleicben Nonat würbe aucb eine brajektverbin-
bung Komansborn-Briebricbsbaken gescbakken. 8ie ist bie

kiàersts Bäbrverbinbung ber gesamten beutscben 8taats-
babnen mit ben Binien bes scbwei?. Babnneàes. 8päter ge-
seilte sicb ber babiscke Irajektbienst Konstan^-Binbau unb
Konstan^-Brisbricbsbaken baxu. 1886 würben ^wiscben ber
Lcbwei? unb Lübbeutscblanb 54,882 Bisenbabnwagen tra-
jektiert, wovon ber Ibauptteil bem bavr.-scbwei^. Trajekt-
dienst ^ukiel, ber aucb in ber Bolge?eit ben grössten Om-
kang annabm. Bei ben Trajektkabr^eugen unterscbeibet man
Trajektkäbren unb Drajektksbne. Die Drajekt- ober Dampk-
käbren, wie sie auk bem Bobensee genannt werben, sind

grosse Kabbampker, auk deren Deck 14—16 Bisenbabnwsgen
?1à kinben. Die Trajektkäbne werben von ben ersteren
ober von Dampkscbikken gescblsppt unb bieten 8 Bisenbabn-

wagen Kaum. Die erste Dampkkäbre liekerte eins Bonboner
Birma, aber scbon bie Zweite Bscber VT^ss.
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Jafc Daarlifl
Zimmergeschäft und Bauschreinerei

Industriestrasse 42

empfiehlt sich für reelle und prompte
Ausführung aller in dieses Fach

zutreffenden Arbeiten für

Hoch- und Treppenbau
Ramm- und Pfahlarbeiten

iood

Sie kaufen bei Bedarf
vorteilhaft im Spezialgeschäft z. „Pegasus"

A. Sllni-Wlilaim
Mariabergstrasse 4 - Telephon 470

Stets gut assortiert in

Spezereien und Colonialwaren aller Art
Gemüse-, Früchte- und Fleisch-Conserven, Confi-
türen, Compots, Gelée, Sirupe, Hummer, Thon,
Sardinen, Kaffee, Schwarztee, Zucker, Gewürze,

Backpulver, Biscuits, Waffeln, Chocoladen,
Pralinés, Phanfasieschachtein,

Liqueure - Spirituosen - Weine.
Cigarren - Cigaretten.

Uhu öraf«Härle
Spitalstrasse 11, Rorschach

Sattler- unci Tapezier-Werkstätte

Umarbeiten von Betten und Polstermöbeln. Neuanfertigung
sämtlicher Facharbeiten. Lieferung kompletter Betten
und Divarae mit ©arantie. Komplette Aussteuern.

Störarbeit. Zimmer tapezieren. Mässige Preise.

Löwenstrasse 35, Rorschach

Spezialität: Schweizerfabrikate:
Gesundheits-Tricot ("th Patent 31002)

Poröse Hemden mit Piqué-Einsâtzen, Herren-und Damen-
Unterkleider nach Mass. Kunstseide-Unterröcke.

Grosse Auswahl. Billige Preise. Muster zu Diensten.

LABHART
Photographisches Atelier

Kirchstr. 72 - St. Gallerstr. 21

Rorschach

JL G. Tanner
Buchbinderei und PressvergoldeanslaM

St. Gallerstrasse 7a, Rorschach
Paginier« und Perforier-Arbelfen

Musterkarfen

RESTAURANT

Bayerische Bierhalle
Rorschach

Münchner (dunkel und hell) vom Fass. Reich¬

haltige Spezialitäten - Küche zu jeder
Tageszeit. Sehenswerte Lokale.

Besitzer :

J. Schwarzfischer.

KUNSTBILDER
gerahmt und ungerahmt

KUNSTMAPPEN - WANDSPRÜCHE
kaufen Sie in der

$imftabtei(img ber

©bang* (i5efeftfcf)aft

0thatten
jtatfjcmruncjaiTe 21

Künstlerische Bewertung. Ueberaus grosse Auswahl.

Sorgfältige Bedienung. Geschmackvolle Einrahmungen.

I
t Brennmaterialien aller Art
| zubilligstenTagespreisen t
1 Fritz Gassmann, Feldmühlestrasse 9—11, Telephon 5.49, Rorschach j

15

^sà. vsu^ng
Ämmergsseiiätt unci Vsusciicsinsrsi

Inäusti'isstk'ssZö 42

smptisinit sio5 ill!' cssiis un5 prompts
/^usfü5cung siisc in 5issss 5oo5

7utcsttsn5sn /^cdsitsn tüc

US^cZ "srSPPSNkNU
k?sinnim- llncj I^ssiiilsi'dSitSn

Zis ksuisll ksi Ls^scf
voctsii5stt im Lpsiis!gsso5stt „i^sgssus"

â. MVnz.MNKM«
dvlsi-isdsrgsinssss 4 - îsIspiiiOii 470

Lists gui ossoctisct in

LpLiSk'Eiöll unc! Lo>om3!w3rsn sllsr ^rt
Ssmüss-, 5cüciits- unci 5isiso5-Lonsscvsn, Sonti-
tücsn, Lompots, (Zsiàs, Licups, tlummsc, linon,
Lscciinsn, i^sttss, Lo^wscitss, luoksc, Cswücis,

tZookguivsc, iZissuiis, Wsttsin, Liiocoiscisn,
?csiinss, ^5sntssisscii3o5ts!n.

ISgusucs - Zpicituossn - Wsins.
Ligsccsn - Ligscsttsn.

îà-. êrâ.L^MârRê
Lpiisistrssss 11, k^orsLiiscii

ZSttlEr- UNA °fAZZE2!Er-MGrKTtKttG

Umscdsitsn von Ssttsn unci Noistscmödsin. lxisusntsctigung
sämtiie^sc 5ao5gc5sitsn. lSstsrung ksmpêstter Ssttsn
unci vîvsns mit Ss?Kr,iîe. S<ompSEitE âusstsusrn.

Ltöcscbsit. limmsc tsps^iscsn. lViässigs ?csiss.

I_öw6iisti-3LS6 35, fîorscliseli

Zpsiisiitst. ZLliwsì^stfgdcìksts!
Essunâôits-Inicczt Estent 31OO2)

i^ocäss tismcisn mit ^iquâ-Sinsôt?sn, ttsmsn-unci vomsn-
Untsckisicisc nneii ivlsss. ttunstssicis-Untsmooks,

Ccosss/^usvvs5>. Siiiigs i^csiss. iViustsc?u Oisnstsn.

^^OtOgk'SP^ÎS^^SS ^tSîÏSr
Xitc>nstc?2 - Zt. (Zsüststc, 21

^ocscliscln

I. <^. îàràiì^r
Lîi«olìdîiì<âsr«ï unâ pressve-rgoltlêâiìstalt

St. OsIlSNZti'QSZS 7s, tZONsstnsciis

PSgÏTcÎSS- llî^cl pSSfOSlSt'-/^t'dSÏtSZ7
I^llstsnksi'tsis

tlocsciiscti
lViünciinsc (ciunksi unci tisii) vom tmss, ttsioii-

insitigs Lpsiisiitâtsn - Xuotis lu jscisc
Isgssisit. Lsiisnsv/scts l_oksis.

VS Slì2iS N:

0. SLinwsn^fiscotiSi".

^ e r a ll NI r unâ iinAer^Nint
- VV^81lI>8?1ìV<2»L

Kunstabteilung der

Evang. Gesellschaft
St. Gallen

Katharinengasse?l

^iun5t/e^!Fc/!6 ^e^e^ê^nA. t/eöe^u5 ^^0556

j i
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scwvV VMERfsCHK

BANRGESELLSCHAFT
RORSCHACH

St. Gallen / Zürich / Winterthur / Aarau / Basel / Lichtensteig
Baden, Bern, Flawil, Fleurier, Genf, Laufenburg, Lausanne, La Chaux-de-Fonds

Locarno, Lugano, Liestal, Montreux, Rapperswil
Vevey, Wil, Wohlen

Depositenkassen: Aadorf, Couvet, Frauenfeld, Gossau, St. Fiden, Rüti (Zeh.), Römerhof-Zürich

Aktienkapital und Reserven Fr. 86,000,000.—

Besorgung sämtlicher Bankgeschäfte

Gewährung von Krediten

Vermittlung von Kapitalanlagen

Aufbewahrung von Wertschriften

Vermietung von Tresorfächern

Einlösung
von Coupons und Titeln

16

Iì0Iì8< II U'II
8i. (wallen / / Wintei'iài- / ^.31-311 / Lasel / I^iàtensieiA
Laàsii, Kkin, ?l3xxil, ?Ikurisi-, (Zenf, V3u5snì>urA, I^3U83NN6, 1^3 Ll33ì.ìx-àk-?c>ncls

lâarno, VuA3iio, Vis8î3l, lNonîrsux, lìàppsrs-wil

Vsvs^ Wil, Wolilsri

OsposiiSàsssôn - ^.ààorf^ Louvsî, l?rsusnkslcl, Llc>s8au, 8î, l?iclsn^ 3ài körnsi-liol^üi-icli

!/nc/ ^/x ^6,000,000,—

kesor^nnA 8ânitliokoi' kanìK68oIiàtìo

(ìevvâi'nn^ von Crediten

VoriniîànA von L^apiialanIclAen

àkdev^ài-nnK von Wert8eln'ià6n

VorinioinnA von ^ve.8<ntà( lien ii

LÌnIo8NNA

von Londons lint! Titeln

là



Haupfsïr. 21 H. Oisler-Alder Rorschach.
SpezIalgeschSO fftlr feine

Herren« und Dante»«Wäsciie Damenkleiderstoffe
nach Mass in grosser Auswahl
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Posttaxen,
a) Schweiz,

Briefe

Lokalkreis

10 km
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So

Frankiert

Weiter

.2 ®
CQ ©

Rp. Rp. R. R.

10 20 10 20
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20 II 40
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Briefe bis U/2 km 60 Rp., über l1/» km
mehr. Eilbotengebühr für Pakete bis
für jeden weiteren l/2 km 40 Rp. mehr.

b) Ausland.
Für die ersten

20 Gr.
Frankiert

30

für je weitere
20 Gr. I 20

Unfrankiert
doppelte Taxe

Postkarten

Einf. Dop.

20 40

Warenmuster
Höchstgewicht

500 Gr.
bis

100 Gr. 20 Rp.

über
100 Gr. für je

50 Gr.
10 Rp. mehr

Geschäfts-

T Einsthr. Gebühr Eilgahühr Sil
Gr. Briefe CO

50 40 60 c3

10 Pakete O
Min. 50

30

40

Briefe im Grenzkreis (30 km in direker Linie) für
den ersten Gewichtssatz von 20 Gr. mit Deutschland, Oesterreich

und Frankreich frankiert 20 .Rp. Postkarten 10 Rp.

c) Wertbriefe und Wertschachteln nach
dem Auslande.

Anm. Der Verkehr ist nach einigen Ländern z. Z. noch gesperrt.
Auskünfte erteilen die Poststellen.

Einzugsmandate. Zulässig im Innern der Schweiz
und im Verkehr mit Algerien, Belgien, Dänemark, Danzig,
Deutschland, Frankreich, Italien, Marokko (ohne Spanische
Zone), Niederland, Niederländisch-Indien, Norwegen, Oesterreich,

Schweden, Tunesien, Ungarn bis zu 1000 Fr. Zur Zeit
ausgeschlossen nach Aegypten, Luxemburg, Portugal, Rumänien,

Serbien und Türkei.
laxen: Schweiz und Ausland wie für eingeschriebene

Briefe. Höchstgewicht im inländischen Verkehr 250 Gr., nach
dem Ausland unbeschränkt.

Pakete

Land

Schweiz :

Ohne Unterschied
der Entfernung
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5

10

15

30

50

80
150

200

Höchstbetrag Fr. 1000

Postanweisungsverk.
z. Z.eingestellt nach
Aegypten, Aethio-
pien,Albanien,Bolivia,
Brasilien, China (nur
direkter Verkehr)
Columbia, Honduras, Ju-
goslavien, Litauen,
Luxemburg,Memmel-
gebiet, Nicaragua, Pa-
nama(direkt.Verkehr),
Paraguay, Persien,
Peru, Polen, Portugal
U.Kolonien Rumänien,

Russland, Türkei,
Venezuela.

Für Uebersee frage man die Poststellen an.
Für Pakete über 15 Kg. wird d.Taxe nach d. Entfernung berechnet.

Postcheck- und Giroverkehr.
Die Gebühren betragen :

a) bei Einzahlungen:
für Beträge bis 20 Fr. • • • .5 Rp.
„ „ über 20 bis 100 Fr. 10 „

d 100 „ 200 15 „und so fort 5 Rp. mehr für je 100 Fr. oder einen Teil von
100 Fr. (für jede Einzahlung)
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Taxen Schweiz:
Bis 20 Fr. 20 Rp.
Ueb. 20-50 Fr. 25 Rp.
Ueb. 50-100 Fr. SORp.

Je w. 100 Fr. 10 Rp. mehr,
Taxen Ausland

für Grossbritannien u.
brit. Kolonien u. brit.
Postanstalten i. Ausl.,
25 Rp. für je 25 Fr.;
nach allen übr. Ländern

u. Orten: 50 Rp.
f. je 100 Schweizer Fr.
Mindesttaxe 50 Rp.

b]| für Auszahlungen:
bei jeder Rückzahlung am Schalter der Checkbureaux

für Beträge bis 100 Fr. 5 Rp,
„ „ über 100 bis 1000 Fr. • • - • 10 „
„ „ über 1000 bis 2000 Fr. • • • 15 „

und so fort 5 Rp. mehr für je 1000 Fr. oder einen Teil von
1000 Fr.; bei Anweisungen auf Poststellen 10 Rp. für jede
Auszahlung, zuzüglich die Gebühr, welche für Rückzahlungen
am Schalter der Checkbureaux erhoben wird.

Postcheck- und Girorechnungen werden jeder Person,
Firma oder Amtsiselle, desgleichen jedem Personenverbande
auf Grund eines schriftlichen Gesuches, das an eine
Poststeile, oder an das Checkbureau zu richten ist, eröffnet.

Die Rechnung wird in der Regel bei dem Checkbureau
geführt, in dessen Bezirk der Inhaber seinen Wohnsitz oder
seine geschäftliche Niederlassung hat. Auf Verlangen kön-
neti auch je eine Privatrechnung und eine Geschäftsrechnung,
sowie für Zweiggeschäfte oder mehrere geschäftliche
Niederlassungen mehrere Postcheckrechnungen bewilligt werden.
Die Postcheck- und Girorechnung wird nach Bewilligung des
Gesuches eröffnet, sobald die Stammeinlage geleistet ist. Die
letztere beträgt einheitlich Fr. 50. Betreff Reisechecks und
HLiifskontos wende man sich an die Poststelien oder das
Postcheckbureau.

Telegraphen-Tarif.
J. Schweiz.

Ortstelegramme. Grundgebühr 50 Rp. Wortgebühr
U/2 Rp- mit Aufrundung der Gesamtgebühr auf den nächsten
durch 5 teilbaren Betrag.

Brieftelegramme werden telegraphisch an das
Bestimmungsbureau befördert und dort am folgenden Tage wie
gewöhnliche Briefe durch die Post bestellt. Sie können nur
von 18 Uhr bis 24 Uhr aufgegeben werden. Grundgebühr
50 Rp. Wortgebühr 2l/a Rp. mit Aufrundung der Gesamtgebühr

auf den nächsten durch 5 teilbaren Betrag.
Rp.

Taxe
Fr.
2.25
2.30
2.35
2.40
2.45
2.50

Grundtaxe per Telegramm 50 Rp. — Worttaxe 5

Worte

3
4
5
6
7

8
9

10

Taxe
Fr.

—.65
—.70
—.75
—.80
—.85
—.90
—.95

t.—

Sorte

11

12
13
14
15
16
17
18

Taxe
Fr.
1.05
1.10
1.15
1.20
1.25
1.30
1.35
1.40

Worte

19
20
21
22
23
24
25
26

Taxe
Fr.
1.45
1.50
1.55
1.60
1.65
1.70
1.75
1.80

Worte

27
28
29
30
31
32
33
34

Taxe
Fr.
1.85
1.90
1.95
2.—
2.05
2.10
2.15
2,20

Worte

35
36
37
38
39
40

2, Die übrigen Länder des europäischen
Taxsystems.

Die Taxe setzt sich zusammen aus einer Grundtaxe von
50 Rp. und der hier angegebenen Worttaxe.

Albanien
Belgien
Bosnien
Bulgarien
Dänemark
Deutschland
Estland
Finnland
F rankreich nebstKorsika,

Andorra und Monaco
Algier und Tunis • •

Gibraltar
Griechenland
Griech. Inseln
Grossbritannien - • •

Italien
Jugoslawien
Lettland
Lithauen • -

Luxemburg

Rp.

34
16,5
20
24
19,5
14,5
40
31,5

12,5
23
24
27,5
31-30

24,5
12,5
20
31,5
23
16,5

Malta
Montenegro
Niederland
Norwegen
Oesterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Russland:

europäisch
asiatisch unterbrochen

Kaukasus und Trans-
kaspien

Schweden
Serbien
Spanien •

Tschechoslowakei
Türkei
Ungarn

Rp.
34
20
19,5
31,5
12,5
20
24
27,5

57
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20
20
20
46
20
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lZrieke bis p/z km 00 pp., über p/- km
mekr. pilbotengebükr kür Pakets bis

kür Serien weiteren l/z km 4V pp. mekr.

b) ^usZNnâ.

20 Or.
frankiert

30

kür i'e weitere
20 Or. j 20

Onkrankiert
âoppelte îaxe

poxtkerten

kink. llop.

20 40

Warenmuster
tlöekst-

Aeviebt 500 Or.
dis

100 Or. 20 Kx>.

100 Or. kür )e
50 Or.
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Or. Lrisis VZ

50 40 50 cÄ
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Krisis im Orsnzikreis (30 km in direker kinis) kür
(Zen ersten Oewiektssatx von 20 Or. mit Oeutseklancl, Oestsr-
reiek unci prankreiek irankiert 20 pp. Postkarten 10 pp.

c) ^VortbrZSks un6 ^VsrtsLkALktSZM naek
âem ^uslânicko.

^.nm. ver Verkebr Î3t naeb einigen käuüern 2:. 25. noek gesperrt,
^uskünkte erteilen die Poststellen.

kìnTuxszmNNÂsîe. Zulässig im Innern 6er Sekwei^
und im Verkebr mit Algerien, Lelgien, Oänemark, Oanxig,
Oeutsekland, prankreiek, Italien, Marokko (okns Spsniseke
?one), Kiederiand, Kiederländisck-Indisn, Norwegen, Osster-
reiek, Sekweden, lunesisn, Ungarn bis ?u 1000 Pr. ^ur ^eit
ausgeseklossen naeb Aeg^pten, Luxemburg, Portugal, pumä-
nien, Serbien uncl lurkei.

Sekweix uncl Ausland wie kür eingssekriebens
Lrieke. Nöekstgewickt im iniändiscken Verkekr 250 Or., nsek
clsm Ausland unbesokränkt.
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Uoàttiàg kr. IM
?03tanv?ei8unA8verk.

2:. 25.ein8este11t naeb
^eZxpîen, ^etkio-
p!en,Albanien,kolivis,
krasiiien, Obina (nur
direkter Verkebr) Oo-
lumbia, ttonâuras, )u-
^oslavien, Kitauen.
kuxemburAMttMmel-
gebiet, blieara^us, I^a-
nama(direkt.Verkekr).
k^ara^ua^, ?ersien,
?eru, Polen, Portugal
U.Kolonien Kumünien,

Kusslanâ, Türkei,
Venezuela.

pür Oebersee kra^e man die Poststellen an.
pürPakete über 15 Kg. wirdd.Iaxs naebd. pntkernungbereeknet.

pvZîLksek-. und Oirovsrkskr.
Die Oebükren betragen:

s) bei LinxskZungsn:
kür ksträgs bis 20 Pr. - .5 pp.
„ „ über 20 bis 100 Kr. ZV „

v 100 „ 200 15 ^
uncl so kort S pp. mekr kür ^e 100 Pr. ober einen peil von
100 Pr. (kür jede pin^aklung)

ct)
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Q.

l'axon Scbvois:
Ki8 20 Kr. 20 pp.
Oeb. 20-50 Pr. 2Zi pp.
Oeb. 50-100 Pr. ZO Pp.

le w. 100 Pr. L.0 Pp. mekr,
lksxen Ausland

kür Oro38britannien u.
brit. Kolonien u. brit.
Po8tan8ta1ten i. áu8Ì.,
25 Pp. kür )'e 25 Pr.;
naek allen übr. Ländern

u. Orten: 50 Pp.
k. je 100 Sekveixerpr.
IVlinde8ttaxe 50 pp.

dh kür âusTàku»gEn:
bei Wecker pückxabiung am Lckaîter 6sr Okeekbursaux

kür ZZetrage bis 100 Pr. S pp.
„ ^ über !00 bis 1000 Pr. - - - lv ^
„ „ über 1000 bis 2000 Pr. - - - lS »

unck so kort S pp. mekr kür je 1000 Pr. ocler einen peil von
1000 pr. / bei án^sisungen auk poststeilen 10 pp. kür jscle
àsxablung, ?u?ügliek cüe Oebükr, vrelcke kür pückxaklungen
am 8cka!tsr cier Oksekbureaux erKoben v^ircl.

posteksck- uncZ Oirorecbnungen rverüsn Wecker Person,
pirma ober k^mtstselie, clesgieieben )'ecism personenvsrbancZe
auk Orunci eines sebriktlieben Oesuckes, (Zas an eine Post-
steile, o6sr an 6as Lkeckduresu ?u riektsn ist, eröiknet.

Die peeknung rvircl in cler Pegel bei clem Okeekbureau
gekükrt, in dessen lZe?irk der lnksber seinen Vobnsitz: oder
seine gssekäktlieke blisderiassung bat. rtuk Verlangen kön-
nsn auek ^'e eine privarrseknung und eine Oesebaktsrecbnung,
sovis kür ^«(siggssekäkte oder mekrere gsseksktücke wieder-
lassungsn mebrere postekeekreeknungen bewilligt werden.
Die postebeck- und Oirorecknung wird naeb Lewilügung des
Oesuekes srökknet, sobald die Ltsmmsinlage geleistet ist. Die
letztere beträgt einksitliek Pr. SV. IZetrekk Peissekseks und
Uülkskontos wende man sieb an die Poststellen oder das Post-
eneekbureau.

îslsxrap kSvl°.?A.rßL.

i. ZckîSlx.
OrtstolSgrsiiZML. Orundgebübr S0 Pp. Mortgebükr

ll/z Pp. mit àkrundung der Oesamtgebükr auk den näekstsn
durek S teilbaren öetrag.

ZZriLkteksgrsrnrnS werden telegrapkisck an das ke-
stimmungsbureau bekördert und dort am kolgsnden Page wie
gewöbnlieke krieke durek die Post bestellt. Sie können nur
von 18 Ukr bis 24 Ukr ausgegeben werden. Orundgebübr
50 Pp. V/ortgsbükr 2^/s Pp. mit àlkrundung der Ossamtge-
bübr auk den näcksten durek 5 teilbaren kstrag.
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2. Ms übrixs» cksZ Europâlscksn
'î'âXS^StSMS.

Ois ?axe sàt sieb Zusammen aus einer Orundtaxe von
50 pp. und der kier angegebenen ZVorttaxe.

^.Idanlön
kelgisn
kosnien
öulgarien
Oänemark
Oeutsckland
pstland
Pinnland
p rankrsiek nebstKorsika,

Andorra und Monaco
Algier und l'un!» - -

Oibraltar
Orieekenlancl
Orieek. Inseln
Orossbrltannisn - - -

italien
sugoslawien
kettland
kitkauen - -

kuxemburg

pp.
34
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14,5
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Montenegro - -

Kisderland
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Oesterrsieb
Polen
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pumänien
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asiatiseb unterdrocden

Kaukasus und prsns-
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Scbweden
Serbien
Spanien -

îsekeekosîowakei -

piirkei
klngarn
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34
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24
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Die Bedienung der wichtigsten Schiffsrouten des Bodensees, 1824—1924.

Graphische Darstellung auf Grund des Sommerfahrplans (bis 1905 nach Krumholz). Die Dicke der eingezeichneten Routen
entspricht der wöchentlichen Anzahl Fahrten (hin und zurück). Trajektrouten. Abkürzungen: A Arbon, B Bregenz,
F Friedrichshafen, Fu Fussach, H Hard, K Konstanz, L Lindau, La Langenargen, Lu — Ludwigshafen, M Meersburg,

R Rorschach, Ra Radolfzell, Ro Romanshorn, S Schaffhausen, Sch Bad Schachen, St Stein a. Rh.,
Sta Staad b. Konstanz. U Uttwil, Ü== Überlingen, Ud Uhldingen, W Wasserburg.

17

Oie LeâienunZ 6er ^viekt!A8ten Lediiisrouten âe8 Loäen8ee8) 1824—1924.

Vrapdi8ede varstelIunA aui Vrunâ âe8 8oinrnerkadrp1an3 (bi8 1905 naed Krumdoi?). vie vieks cier ein^e^eiedneten kouten
ent3priedt âer MÖedentiieden à?ad! k'adrten (din unâ ?urüek). l'i'^eictrouten. ^bkür-unSen: ^-^^rbon, L —kre^en^,

— krieâi-iLd8dàn, — Ku88acd, di — ttarâ, K — Kon8tan?, I. — l^inâau, I.a — I^nKenarZen, I.u^ I^uàl^8daken, N — Neer8burA,
k — K0r8edaed, ka —ka^olk^eil, ko — Konian8dorn, 8 — 8cdak!dau3en, 8ed — Laci 8cdaeden, 8t — 8tein a. kd.,

8ta —8taaâ b. Kon8tan2. v —vtt^vil, v—vberlinZen, vâ —VKIâingen, >V —^Va88erdul'x.

17
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JEqlLsau Winlerthur
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7tichejz. ARtcken JAnq&din ~i>V£c}f?

CkoHhard ~VeZiUrv Tiri&st- R.G.

Die Befahrung des südlichen Ufers nahm seit 1869 ab.

Der Grund liegt im Einfluss der südlichen Bodenseeuferbahn,

der sich mit der Eröffnung der Strecke Romanshorn-
Rorschach im Frühling dieses Jahres schon fühlbar machte.
1871 folgte die Bahnstrecke Konstanz-Romanshorn. Folge:
Die bayrischen und schweizerischen Dampfer befuhren das
südliche Ufer nicht mehr. 1872 wurde durch Ausbau des

Verbindungsstückes Bregenz-St. Margrethen (Vorarlbergerbahn)

die südliche Bodensee-Gürtelbahn (Konstanz-Bregenz)
vollendet. Folge: 1873 wurde die Strecke Rorschach-Ro-
manshorn nur noch im Sommer, am Donnerstagmarkt, von
badischen Dampfern gefahren. Damit hörte die Bedienung
des südlichen Ufers durch die Dampferbetriebe auf lange
Jahre hinaus auf. Das ist wohl eine der einschneidendsten
Kursablenkungen, welche die Dampfschiffahrt je erfuhr.
Daraus den Schluss zu ziehen, dass die Eisenbahnen den
Personenverkehr zu Schiff im allgemeinen beeinträchtigt
hätten, wäre falsch. Sie verschoben nur die Schiffsrouten,
indem sie dem Personenverkehr neue Reisewege wiesen. Im
Grossen und Ganzen wirkte die Eisenbahn doch günstig
dadurch, dass sie der Dampfschiffahrt Reisende zuführte.
So brachte z. B. die Bahnlinie Rorschach-Rheintal den
zwischen Rorschach und dem deutschen Ufer verkehrenden
Dampfern einen ganz bedeutenden Personenverkehr, während

die Vorarlbergerbahn wieder diejenigen Reisenden dem
Schiffsverkehr entzog, die früher den Weg vom Vorarlberg

über den See genommen hatten.
Wir stehen da bereits mitten im Kapitel Reisesaison.

Seit 1871 war der Reiseverkehr im Aufsteigen begriffen.

Die eigentliche Saison des Bodenseegebietes ist vom 15.

Juni bis 15. August. Für viele bildete der Bodensee selbst
ein beliebtes Reiseziel. Zur Zeit der Hochfrequenz litt der
lokale Schiffsverkehr unter der grossen Inanspruchnahme
des Durchgangs-Reiseverkehrs.

„Der Sommer zieht mit all' seiner Herrlichkeit ein. Der
See liegt in ruhiger Klarheit da, ein wolkenloser Himmel
spannt sich darüber aus; der Fischer führt gemächlich
seinen Nachen über die Flut; zahlreiche Kähne mit
singenden und jubelnden Insassen beleben den See, an den

grünen Ufern mit ihren Obstgärten und ihren weiss
herausleuchtenden Landhäusern fährt das stolze Dampfboot
vorüber. Bewegtes Leben herrscht auf ihm — es führt die
Scharen von Fremden an die Uferorte des Bodensees."

Fast wie ein Märchen aus alten bessern Zeiten klingt
diese Stelle aus einem Fremdenführer manchen von uns,
denen es bis vor Kurzem leichter gefallen wäre, sich die

Anfänge der Dampfschiffahrt vorzustellen als deren
Hochbetrieb

Besuchern des Bodensees muss damals besonders die

grelle Bemalung der Schiffe aufgefallen sein. Durchgehen
wir in der Reihenfolge Bayern, Württemberg, Baden und
Schweiz je einen Schiffsteil, so waren die Radkästen
dunkelgrün, grasgrün, braungelb und dunkelgrün; die Schiffskörper

grün mit weissen Streifen, schwarz mit einem knallroten

Streifen, schwarz mit weissen und roten Streifen,
und endlich weiss, schwarz und rot. Die nach 1870 neu
gebauten Dampfer hatten schon Längen von 50 und mehr
Meter, fast alle besassen die Escher-Wyss Verbundmaschine
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Oie IZekakrung des südkcken Okers nakm seit 1869 sb.

Oer Oruncl liegt im binkluss 6er südkcken Lodenseeuker-

bakn, 6er sick mit 6er brökknung 6er Strecke üomanskorn-
korsckack im krükkng 6ieses satires sckon küklbar mackte.
1871 kolkte 6ie lZaknstrecke Xonstan^-Üomanskorn. kolge:
Oie ba^riscken und sckwei^eriscken Oampker bekukren das
südlicke Oker nickt mekr. 1872 wurde 6urck Ausbau 6es

Verbindungsstückes LregenT-8t. Margretken (Vorarlberger-
bakn) 6ie südlicke lZodensee-Oürtelbakn (Konstan^-LregsnT)
vo11en6ek kolge: 1873 wurde 6ie Strecke Rorsckack-ko-
manskorn nur neck im Sommer, am Oonnerstagmarkt, von
badiscken Oampkern gekakren. Oamit körte 6ie IZedienung
6es sü61icken blkers 6urck 6ie Oampkerbetriebe auk lange
jlakre kinaus auk. Oas ist wokl eine 6er einscknei6en6stsn
Xursablenkungen, welcks 6is Oampksckikkakrt je erkukr.
Daraus 6en Sckluss ^u Äeken, dass 6ie bisenbaknen 6en
bersonenverkekr 2U Sckikk im allgemeinen beeinträcktigt
Kutten, wäre kalsck. Sie versckoben nur 6ie Sckikksrouten,
in6em sie 6em bersonenverkekr neue I^eisewege wiesen. Im
(Zrossen un6 Lunten wirkte 6ie bisenbakn 6ock günstig
dadurck, dass sie 6er Oampksckikkakrt üeisende ?ukükrte.
So brückte L. cke Laknknie üorsckack-ükeintal 6en
^wiscken kîorsckack un6 6em 6eutscken Oker verkekrenden
Oampkern einen gan^ be6euten6en bersonenverkekr, wäk-
ren6 6ie Vorarlbergerbakn wieder diejenigen weisenden 6em
Sckikksverkekr entzog, 6ie krüker 6en Weg vom Vorarl-
berg über 6en See genommen katten.

Wir sieben à bereits mitten im Kapitel 7?ek5ê5ào/?.
Seit 1871 war 6er Heiseverkekr im Kuksteigen begrikken.

Oie eigsntlicke Saison 6es lZodenseegebietes ist vom 15.

6uni bis 15. àgust. kür viele biI6ete 6er Lodensee selbst
ein beliebtes KeiseÄel. ?mr ?eit 6er I6ockkrec>uen? litt 6er
lokale Sckikksverkekr unter 6er grossen Inansprucknskme
6es Ourckgangs-Keiseverkekrs.

„Oer Sommer ?iekt mit nil' seiner bkerrlickkeit ein. Oer
See liegt in rukiger Klardeit da, ein wolkenloser Kümmel
spnnnt sick darüber nus; 6er kiscker kükrt gemäcklick
seinen blacken über 6ie blut; ^nklreicks Käkne mit sin-
genden uncl jubeln6en Insassen beleben 6en See, nn 6en

grünen Okern mit ikren Obstgärten un6 ikren weiss ker-
aus1euckten6en bandkâusern kâkrt das stolze Onmpkboot
vorüber. Lswegtes beben kerrsckt auk ikm — es kükrt cke

Scknren von kremüen nn 6ie Okerorte 6es IZoclensees."
knst wie ein iVIârcken nus nlten bessern leiten klinßt

diese Stelle nus einem kremclenkükrer mnncken von uns,
denen es bis vor Kurzem leickter ^elnllen wäre, sick die

àkânAe 6er Onmpkscküknkrt vorzustellen nls deren Idock-
betrieb!

IZesuckern des Lodensees muss clnmnls besonders die

Zrells IZemnIunZ 6er Sckiîke nuIZelnllen sein. Ourckgeken
wir in 6er üeikenkolsse Ladern, Württemberg, Lnden und
Sckwà je einen Sckikisteil, so wsren die Kndknsten
dunkelgrün, grnsgrün, brnungelb und dunkelgrün; die Sckikks-

Körper grün mit weissen Streben, sckwnr? mit einem knnll-
roten Streben, sckwnr? mit weissen und roten Streiken,
und enclkck weiss, sckwar? und rot. Oie nsck 1876 neu
gebauten Oampker katten sckon bangen von 56 und mekr
Meter, tast alle besassen die bscker-'W^ss Verbundmasckine
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Bächerei, (Dondltorel, (Café

(B. Bariodier^CEffinger
Rirchftrabe 11/ Rorfchach / Celephon 50S

(Bîergôpfe, Bîrnbrot, ftefenbrânje
COienerftollen und diDerfe RonditoreÜDaren

Spegialitât:
IBagenftengele und (Brahambrot

QCarl jfDidmer
IDechanlfche Schlofferei
Rirchftrafse 11a / Rorfchach / Telephon 566

(Bîfenbonftrubtfonen, Runftfchlo{{er=Arbdten
Kochherde, CDärmefchränbe

Kaffenfchrânhe etc.

Reparaturen !n folîder Ausführung
Autogenes Schroeiben und Schneiden

Prompte Bedienung / Solide Ausführung

T1FPICHHÂU8 101SÜHAH
A. Scheuermann, ICettenhaus, Rorschach

Spezialgeschäft für Linoleum, Teppiche und Vorhangstoffe

III

(Charles (Blog
Œrfte Rorfchacher

Reinigungs-^nftalt
(Öauptftrafce 56 / Celephon 2.54

Reinigung oon gangen CDohnungen
Böden, (fenftern u. gangen Deubauten

Koftenooranfchläge gratis

Special«

dEinrabmegefchâft
<3um Rahmenhaus / Deugaffe

©rofee Ausroahl in Bilderleiften, Bildern und Spiegeln
Anfertigung oon Reil» und EDechfelrahmen, Cablet rund,
oDal und Dierechig / Êager in Rohglas und Tafelglas

©infegen Don Scheiben.

©s empfiehlt fich beftens Bheod. Mahner.

Konditorei (Café ©aier
Rorfchach / Dfs=à=DÎs Bafeneinfahrt

Beft eingerichtetes Café. Offene und JlafcheniDelne.
Jfelnfte Patlfferle. Clgenes (fabrlkat In Pralinés und

kandierten fruchten.
Jnhaber: ID. Craf. i i

!Pl ]IDiesnei>(Kberle
JBindenplat} 5 / Rorfchach

Œlebtrîfche Bcht= und Kraftinftallationen
Reparatur fâmtltcher (Blebtromotoren
Automobil», jEfcht= und Antuerfer» Anlagen.

Vertreter :

Johann Bernet
Pestalozzistr. 42 a

Rorschach

Gottfried Enz
Buchstr. 6, Rorschach

Patria
Schweiz. Lebensversicherungs-
Gesellschaft auf Gegenseitigkeif,
vorm.Schweiz.Sterbe-u.Alterskasse.6egp.1881
unter Mitwirkung gemeinnütziger GeseJlsch'ten.

Filiale St. Gallen: Poststr. 13

Vertreter :

J. Tischhauser
Neustadtstr. 7, Rorschach

J. Tobler
Uhrmacher, Rheineck
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Dâchereî, CanclitOrei. Case

(S. ^âriociTler-EAnger
Kîrcliftrafze >1/ Aarfcliacli / eeleplion ZOS

Tlerzöp^e, ölmi?rOt, tìeienizrânze
UNîeneritolîen uncf clîoer^e ^onciîtOrelivciren

Spezialität-
IDagenitengele unci Era^ciml?rot

(?arè ^IDèclmer
IDeehanische Schlosserei
Kirclistrafze 11a / sZarscliacli / leleplion äSS

Eîsen!?Onstruiztlonen, Kunstscitlosier-^Irlzelten
^ociiliercle. HVârmeics>rân!?e

^c>iienics>râniîe etc.

DeparQturen !n iczîlcler Mus^ûìirung
Autogenes Zciiweîîzen unc! Zcsinelcien

prompte Leclienung / Solicle Aussülirung

?eWWien«âvs R0RSQNâG«
â° Seksusfmsmn, ^Sîîsnîlisus, Korsetiseîi

2pSZ:isîJSSQ^àft sûr i_îriczlEeir?i, I'spsaiatis eunciâ VOi-tisingsiosss

D

Charles (Sìatz
Trite I?Or^cic!ier

Deînîgungs^n^tcl!t
fìauptftrafze zs / cleleplton 2,p^

Reinigung von ganzen UValinungen
Aäclen, ^enitern u. ganzen h)eul?auten

Aostenvoranschlâge gratis

^peZial--

Eínralimegelcliâlt
Aum Dairmeniiaus / i^eugasse

Erofze Auswalil in Silclerleiften, öilclern uncl Spiegeln
Anfertigung nan ^eil- uncl llVeclifelralimen, fältlet runcl,
anal uncl oiereclzig / laager in s)aliglas uncl safelglas

Einfetzen oan Sclieilien.

Es empfiehlt fielt Eeftens ^/i>ec>ci. patiner.

EonciIîtOreî Ôcàr
L»est eingerichtetes Case. Cssene uncl ^lascheniveine.
feinste Patisserie. Eigenes Aahrihat in pralines uncl

hancllerten Früchten.
^Inhaher: II). Cras.

?IV. !IVîesner-EIi)er!e
Tieiztrlicile t^icirt- unci !^raitînitcil!c>tîonen

Reparatur iâmtiîciler TleiztrOmotoren
Automobil-, l?icl>t- uncl Aniverfer - Anlagen.

VertrEtsr:

Johann ösrnst
psslalonistr. 42 s

^orsclrsLli

Sottfriscl
kZuclistr. 6, l^orseliscli

pâtnîâ
ScsiìvsiT.l.sbsnsvsi-sicfismngs-
SsssIIscliZ^ sus Lsgsnzeitlgksit.
vc>rm.5àei^.5tLrbe-u.^Iter3k385e.Cegp.i68I
unter t^itv/irkun^ gemeinnütziger Lesellsch'ten.

eilisls 5t. (ZsIIen: rvststr. 13

Vsftrstsr:

Ü. lisehhsussr
llsusiscitstr. 7^ l^orscliscli

Ü. Ivblsr
lllirmsclisr, ^lislnsck
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St. Leonhardstrasse g Ç^T\\ I %% I I Aktienkapital &Reser
beim Broderbrunnen V-r » yen 1 go,000,000 Fr

Zurich, Basel, Bern, Frauenfeld, Genf, Glarus, Kreuzlingen, Lausanne
Lugano, Luzern, Neuenburg, B.omanshorn, Leinfelden

Wir übernehmen die gesamte Verwaltung von grossen und kleinen
Vermögen sowie die Funktionen eines Willensvollstreckers. /

Wir stellen Interessenten unsere Dienste für die Beratung und Mitwirkung
bei der Errichtung von letztwilligen Verfügungen (Testamenten,
Erbverträgen, Stiftungen etc.) zur Verfügung, besorgen sämtliche zur
Liquidation eines Nachlasses nötigen Anordnungen und übernehmen die

Teilung von Erbschaften unter Wahrung der strengsten Diskretion-
Wir befassen uns für unsere Klienten mit der

Beratung in Steuerangelegenheiten.

Auskunft erteilt mündlich und schriftlich bereitwilligst Die Direktion.

8i, û,soràsràsìrssss Z l I « » â^îî ^iisàâxiî-ìlâLsssr
dsiin Lroàsrdrnrlnsn î î vsn Zv,000,000 ?r

2i?r?c/?, Läse/, Le?'??, L>aue??/e/Ä, tre?i/i <Z-/«r»s, X?e??2/???Ae??, Lausa????e

LiiAll??o, Lu^er??, IVe??e?iöu?'H', L.omm?s??o?'??, L^e??i/e^e??

i^ir üdsrnsüinsn àis V0N Arosssn unà ìlsinsn
VsrrnöASN smvis Zis ?nnìiionsn sin.es Willsnsvollsirscìsi's. /

'iVir sîsllsn Inisrssssnisn unsers Oisnsis kür àis
izsi àsr DrriclrînnA von 1sixiwiIIÌA'sn Vsr5n^nn^sn ("l'ssisinsnîsn^
iûrizvsrîrà^sn^ 8iilinn^sn sic.) ?n?r VsrkÜAnnA, kssorASn särnilisüs 2nr
û.i^nià-ìiion eines i>i^sülassss nöiiAsn ^.norànnnASn nnà iidsrirsüinsn àis

no/7 ^irL^c/?S!/ìe/? ?inîsr iVâirrui?A àsr sirsnAsisn Oiàrsiion.

îir dskasssn nns inr unsers Xlisnisn inii àsr

^keû/erMK-e/eK-en/êeià.

^.us^unkî srtsili inûnàlià unà sslrrikilicà ÌZsrsit^viI1ÌAsî Dis Diràîion.



Plass : Sonnenuntergang am Boclensee

Vierfarbendruck der Buchdruckerei E. Löpfe-Benz in Rorschach
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mit schief liegenden Zylindern und Geschwindigkeiten bis

zu 25 km in der Stunde, während den Fahrplänen die

Normalgeschwindigkeit von 20 km zu Grunde gelegt wurde.
Die Eröffnung der Nationalbahnstrecke Konstanz-

Etzwilen (1875) brachte der Schweiz. Dampfschiffahrtsgesellschaft

am Untersee und Rhein, die schon unter der
Konkurrenz der badischen Gesellschaft zu leiden hatte,
eine schwere Einbusse. Nach vielen mühseligen Betriebsjahren

gelang es ihr schliesslich, die alleinige Bedienung
der Untersee- und Rheingegend zu erwirken.

Seit 1877 besteht unter' dem Namen „Deutsche
Personendienst-Gemeinschaft" ein Gemeinschaftsverkehr der 3

deutschen Anstalten, zur besseren Bedienung des nördlichen
Ufers Konstanz - (Meersburg) - Friedrichshafen-Lindau-Bre-
genz, das von jetzt an eine ständig gute Befahrung aufwies.

Im Herbst 1884, mit der Eröffnung der Arlbergbahn
und der Inbetriebsetzung der Oesterr. Bodensee-Dampf-
schiffahrtsgesellschaft in Bregenz, erreichten die an die
Bodenseeschiffahrt gestellten Anforderungen ihren Flöhepunkt.

Die Längsrouten, namentlich diejenige des deutschen

Ufers, nahmen wieder an Bedeutung zu. Bregenz führte
den Trajektbetrieb ein, und so fügten sich zu den vier
bestehenden noch die Trajektstrecken Bregenz-Konstanz,
Bregenz-Romanshorn und Bregenz-Friedrichshafen. Die Fahrten

Bregenz-Rorschach gingen nach dreijähriger Dauer
sozusagen wieder ein, weil die Wechselbeziehungen der beiden
Orte viel zu unbedeutend waren. Folgende Zahlen
illustrieren am besten die Verkehrszunahme von 1875—85. Die
Gesamt-Personenfrequenz (Untersee und Rhein ausgenommen)

betrug 1875 631,700 (1885 1,046,088). Die
Gesamt-Güterfrequenz in Tonnen betrug 360,470, bezw.

555,216. Die Verkehrsanstalten hatten die Aufgabe, mit
einer Flotte von 65 Fahrzeugen, wovon 31 Dampfer,
möglichst zuverlässige Schiffsanschlüsse an die wichtigsten
Züge zu ermöglichen.

Die Eröffnung der Gotthardbahn 1882 bewirkte schon
nach zwei Jahren, dass Friedrichshafen-Romanshorn
Teilstrecke im Verkehr Berlin-Nürnberg-Zürich-Italien wurde.
Auch die Arlbergbahn brachte nun Reiserouten an den See,

die früher andere Richtungen genommen hatten. So erklärt
sich also der gewaltige Aufschwung des Durchgangsverkehrs

in den 80er Jahren aus der Eröffnung der beiden

Gebirgsbahnen.
Ein solcher Verkehrszuwachs durch neue Faktoren kam

dem Bodenseegebiet für die Zukunft zugut, wo sich ein

allmählicher Rückgang des einst so lebhaften Getreide-
Verkehrs geltend machte.

In den 70er und 80er Jahren war der Getreide-Import
der Häfen Rorschach (erster Getreidemarkt der Schweiz),
Romanshorn, Lindau, Bregenz noch auf voller Höhe. Es
handelte sich hauptsächlich um die Einfuhr ungarischen
Getreides, das seit alter Zeit von Süddeutschland über den
See geleitet wurde. Ungarn ging mit der Zeit mehr zum
Müllerei-Betrieb über und verlegte sich auf Mehllieferungen.

Die ostschweizerischen Müllereien hatten aber kein

grosses Interesse daran, ungarisches Mehl einzuführen.
Dann folgte auch die Konkurrenz russischen und später
amerikanischen Getreides. Deutschland förderte seit 1870
die Rheinschiffahrt derart, dass es möglich wurde, das
russische Getreide von den Häfen des Schwarzen Meeres um
Gibraltar herum und den Rhein hinauf bis Mannheim auf
dem Wasserwege zu transportieren. Anfänglich lieferte

Mannheim noch in die Ostschweiz. Man versuchte den

Rorschacher Markt zu halten. Infolge der Musterproben
anstelle der früheren Sackproben war der Kornhandel nicht
mehr an die früheren Kornstappelplätze gebunden. Aus
all diesen Gründen verschob sich der Kornmarkt um 1910
herum von Rorschach weg vorübergehend nach St. Gallen,
und dann endgültig nach Zürich.

Einige Neuerungen der 90er Jahre seien hier nur kurz
berührt. 1893 bürgerte sich auf dem Bodensee der
Motoren-Schiffbetrieb ein. Mitte der 90er Jahre bekamen die

österreichischen Salondampfer den zweiten Mast auf dem

Achterdeck, der ihnen neben der einfachen, gleichmässigen
Schwarz-Weiss-Bemalung gegenüber der Farbenbuntheit der

übrigen Schiffe ein elegantes und gefälliges Aussehen gab.
Die 1894—1901 erbaute nördliche Bodensee-Gürtelbahn
hatte einen gewissen Einfluss auf die Bedienung einzelner
Schiffsrouten. So bekam namentlich das Verkehrsgebiet des

Ueberlingersees vermehrte Anschlusskurse.
1902 wurde die N. O. B. samt der Schweiz.

Dampfschiffahrt vom Bund übernommen und 1903 der Kreis-
direktion IV (St. Gallen) unterstellt.

Die sprunghafte Zunahme der Gesamt-Frequenz aller
Dampfschiffahrts-Betriebe, mit Ausnahme vom Untersee
und Rhein, werden folgende Zahlen veranschaulichen:
Personen-Frequenz 1895 — 1,113,338 (1905 — 1,570,181);
Güterfrequenz in Tonnen 610,259 bezw. 1,078,443.

In diese fortschreitende Entwicklung hinein greift 1914

mit rauher Hand der Weltkrieg. Die vollständige Grenzsperre

und die Einführung der Passvorschriften beeinträchtigten

den Schiffsverkehr gewaltig. Der Fremdenverkehr
wurde gänzlich unterbrochen und der Lokalverkehr auf ein

Minimum beschränkt. Der sonst alle verbindende See war
zu einer fühlbaren wirtschaftlichen Grenzscheide zwischen
der einen kriegführenden Partei und der neutralen Schweiz

geworden. Trotz Friedensschluss konnte noch keine erhebliche

Besserung für die Dampfschiffahrt folgen. Eine

Belebung, die namentlich auf den Querverbindungen nottat,
hat letzten Sommer eingesetzt. Auf dem Verhandlungswege
wurden zwischen den Staaten die Erleichterungen im kleinen
Grenzverkehr erzielt, die einen schönen Anfang bilden. Der

grosse Reiseverkehr kann aber erst kommen, wenn noch

so und so viele ländertrennende Schranken fallen und wenn
sich die wirtschaftliche und ökonomische Lage aller Boden-

see-Uferstaaten einmal bessert.

Schlusswort.

Die weite Wasserfläche des Bodensees zwischen dem

schweizerischen Mittelland und der schwäbisch-bayrischen
Hochebene bildet ein so gewaltiges Hindernis für den

Verkehr, dass dieser gestaut wird. Diese Stauung bewirkte das

Aufblühen einer Reihe städtischer Gemeinwesen in der
Wirtschaftsform von Umlade- und Stappelplätzen in Verbindung
mit dem weiteren Erfordernis der Schiffahrt, die der
Umgehung des Sees auf Landrouten vorgezogen wurde. Dass
sich die Verkehrsbedeutung der Seeorte im Verlauf ihrer
reichen Geschichte verschieben musste, ist ohne weiteres

klar, und besonders das 19. Jahrhundert zeigt deutlich,
wie sie manchmal ihre Rollen vertauschten, wie einzelne,
auf Kosten vieler andern, zu eigentlichen Brennpunkten
des Verkehrs wurden. Im Allgemeinen haben die Schienenstränge

dem Wasserverkehr die frühere Bedeutung genom-
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mit schick liegenden ?I)-Iindern und Geschwindigkeiten bis

/u 25 km in 6er 8tuncls, während 6en Kakrplânen 6ie kkor-

malgesckwindigkeit von 26 Inn zu Drunde gelegt wurde.
Die Krökknung 6er Blationalbaknstrecke Konstanz-

Kt/wilen (1875) brachte 6er 8ckweiz. Dampksclnkkahrts-
gesellsckakt am Dntersee un6 Kkein, 6ie 8clron unter 6er
Konkurrent 6er badiscken Desellsckakt zu 1ei6en Kutte,
eine schwere Kinbusse. IKack vielen mühseligen Betriebs-

jähren gelang e8 ikr schliesslich, 6ie alleinige Bedienung
6er Dntersee- un6 Kkeingegend zu erwirken.

Zeit 1877 besteht unter 6em Krumen „Deutsche Ker-
sonendienst-Demeinsckakt" ein Demeinsckaktsverkehr 6er 3

deutschen Anstalten, zur besseren Bedienung 6e8 nördlichen
Dkers Konstanz - (Neersburg) -Kriedrichslraken-Binclau-Bre-

genz, das von jetzt an eine ständig gute Bskakrung aukwies.

Im Derbst 1884, mit 6er Krökknung 6er Nr/Kergöa///?
un6 6sr Inbetriebsetzung 6er Deskerr.

in Bregenz, erreichten 6is an 6ie
Bodenseesckikkakrt gestellten ^.nkorderungen ihren Blöke-

punkt. Die Kängsrouten, namentlich diejenige 6e8 deutschen

Dkers, nahmen wieder an Bedeutung zu. Bregenz kükrte
6en Drajektbetrieb ein, un6 8o kügten 8ick zu 6en vier be-

stehen6en noch 6ie Drajektstrecken Lregenz-Konstanz, Lre-
genz-Komanskorn un6 Lregenz-Kriedrickskaken. Die bahr-
ten Lregenz-Korsckach gingen nach dreijähriger Dauer 8o-

zusagen wieder ein, veil 6ie V^eckselbeziekungen 6er bei6en

Drte viel zu unbe6euten6 waren. Kolgende Wahlen illu-
strieren am be8ten 6ie Verkehrszunakme von 1875—85. Die
Desamt-Ksrsonenkreczuenz (Dntersee un6 Kkein ausgenom-
men) betrug 1875 --- 631,700 (1885 --- 1,046,088). Die
Dessmt-Düterkreczuenz in 'können betrug ^ 360,470, bezw.

555,216. Die Verkehrsanstalten hatten 6ie ^.ukgabe, mit
einer Klotte von 65 Kakrzeugen, wovon 31 Dampker, mög-
lickst zuverlässige 8ckikkssnschlüsse an 6ie wichtigsten
?iüge zu ermöglichen.

Die Krökknung 6er DotâarMaà 1882 bewirkte 8cbon
nach zwei 6^liren, 6a88 Kriedrickskaken-Komanskorn keil-
strecke im Verkehr Lerlin-Blürnberg-^ürich-Italien wurcle.
^uch 6ie ^rlbergbakn brachte nun Reiserouten an 6en 8ee,
6ie krüher an6ere Kicktungen genommen hatten. 8o erklärt
sich al80 6er gewaltige ^uksckwung 6es Durckgangsver-
kekrs in 6en 80er fahren au8 6er Krökknung 6er beiden

Debirgsb ahnen.
Kin solcher Verkehrszuwachs 6urch neue Kaktoren kam

6ein Lodenseegebiet lür die ?ukunkt zugut, wo sich ein

allmählicher /Umgang à àst 5N Oe/räs-
Keàà geltend machte.

In 6en 70er uncl 80er fahren war 6er (letreide-Import
6er Däken Korschach (erster Detreidemarkt 6er 8ckweiz),
Komanskorn, Kin6au, Bregenz noch auk voller Döks. Ks
Han6elte sich hauptsächlich um 6ie Kinlubr ungarischen
Detreides, 6as seit alter Keit von 8ü66eutschlan6 über 6en
8ee geleitet wur6e. Dngarn ging mit 6er Keit mehr zum
Nüllerei-Letrieb über un6 verlegte sich auk Nekllieksrun-
ssen. Die ostschweizerischen Nüllereien hatten aber kein

grosses Interesse 6aran, ungarisches Nekl einzukükren.
Dann kolgte auch 6is Konkurrenz russischen un6 später
amerikanischen Detreides. Deutschlan6 kör6erte seit 1870
6ie Kkeinschikkakrt 6erart, 6ass es möglich wurcle, 6as rus-
sische Detreide von 6en Däken cles 8ckwarzen Neeres um
Gibraltar herum uncl 6en Kkein hinauk bis Nannkeim auk
6em Wasserwege zu transportieren, ^.nkänglick liekerte

Nannkeim noch in clis Dstsckweiz. Nan versuchte clen

Korsckacker Narkt zu halten. Inkolgs 6er Nusterproben
anstelle 6er krüheren 8ackproben war 6er Kornhanclel nicht
mehr an 6ie krüheren Kornstappelplätze gebun6en. ^.us
all cliesen Dründen verschob sich 6er Kornmarkt um 1910
herum von Korscdack weg vorübergehend nach 8t. (lallen,
uncl clann en6gültig nach Zürich.

Kinigs Kleuerungen 6er 90er ^ahre seien hier nur Kur/
berührt. l893 bürgerte sick auk 6em IZo6ensee 6er No-
toren-8ckikkbetrieb ein. Nitte 6er 90er .fahre bekamen 6ie

österreichischen 8alon6ampker 6en /weiten Nast auk 6em

l)ckter6eck, 6er iknen neben clsr einkacken, gleichmässigen
8chwar/-îeiss-lZemalung gegenüber 6er Karbenbuntkeit 6er

übrigen 8ckikke ein elegantes uncl gekälliges Aussehen gab.
Die 1894—1901 erbaute nördliche lZoclensee-Qürtelbakn
hatte einen gewissen Kinkluss auk 6ie Ledienung einzelner
8ckikksrouten. 8o bekam namentlich das Verkekrsgebiet des

Deberlingersees vermehrte /cnscklusskurse.
1902 wurde die bl. O. lZ. samt 6er 8ckwei/. Dampk-

sckikkakrt vom öund übernommen und 1903 6er Kreis-
clirektion IV (8t. (lallen) unterstellt.

Die sprunghakte Zunahme 6er Oesamt-Kreczuen/ aller
Dampksckikkahrts-Letriebe, mit Ausnahme vom Ikntersee
und Kkein, werden kolgende Salden veranschaulichen: Der-

sonen-Kreczuen/ 1895 1,113,338 (1905 ----- 1,570,181);
(lüterkrequen/ in Donnen 610,259 be/w. 1,078,443.

In diese kortsckreitende Kntwicklung hinein greikt 1914

mit rauher Ikancl 6er IKe/à'êg. Die vollständige (Kren/-

sperre uncl die Kinkükrung 6er Kassvorsckrikten beeinträck-

tigten den 8chikksverkekr gewaltig. Der Kremdenverkekr
wurde gän/lick unterbrochen und 6er Kokalverkekr auk ein

Ninimum beschränkt. Der sonst alle verbindende 8ee war
/u einer küklbaren wirtschaktlicken (lren/scheide /wischen
6er einen kriegkükrenden Kartei und 6er neutralen 8ckwei/
geworden, krot/ Kriedenssckluss konnte noch keine erheb-

licks IZesserung kür die Dampkschikkakrt kolgen. Kine IZe-

lebung, die namentlich auk den (Zuerverbinclungen nottat,
hat let/ten 8ommer eingesetzt, àk dem Verhandlungswege
wurden zwischen den 8taaten die Krleickterungen im kleinen
Qrenzverkekr erzielt, die einen schönen àkang bilden. Der

grosse Keiseverkekr kann aber erst kommen, wenn noch

so und so viele ländertrennende 8ckranken kallen und wenn
sick die wirtsckaktliclie und ökonomische Kage aller Loden-
see-lkkerstaaten einmal bessert.

8clilu88wvrt.

Die weite VKasserkläcke des lZoclensees zwischen dem

schweizerischen Nittellancl und der sckwäbisck-baMschen
Dockebsne bildet ein so gewaltiges Hindernis kür den Ver-

kekr, dass dieser gestaut wird. Diese 8tauung bewirkte das

àkblûken einer Keiks städtischer Gemeinwesen in der V-Krt-

sckaktskorm von Dmlade- und 8tappelplät/en in Verbindung
mit dem weiteren Krkordernis der 8ckikkakrt, die der Dm-

gekung des 8ess auk Kandrouten vorgezogen wurde. Dass
sick die Verkskrsbedeutung der 8eeorte im Verlauk ihrer
reichen Deschickte verschieben musste, ist ohne weiteres

klar, und besonders das 19. Jahrhundert zeigt deutlich,
wie sie manchmal ihre Kollen vertauschten, wie ein/eine,
auk Kosten vieler andern, zu eigentlichen Brennpunkten
des Verkehrs wurden. Im Allgemeinen haben die 8ckienen-

stränge dem »Casserverkelir die krükere Bedeutung genom-
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men, gleichzeitig haben sie ihm aber neue wirtschaftliche
Hilfen brachten. Fünf Staaten drängten sich an die
verlockende Wasserfläche heran mit fünf wichtigen Endpunkten

von Bahnen. Da ist vor allem Lindau, das als Kopf
des bayr. Schienennetzes, dank der ausgezeichneten
geographischen Lage und seiner Bedeutung im Längs- wie im
Querverkehr, seinen alten Platz wieder eroberte. Die alte
Bischofsstadt Konstanz, der Brückenkopf am Ausfluss des

Sees, leitet als Westpunkt den Verkehr vom Mittelrhein her.
Friedrichshafen bringt den Verkehr von Donau und Main
an den See. Bregenz, als der bedeutende Ostpunkt im
Längsverkehr, eröffnet den Eintritt in die Alpenregion, Romanshorn,

rasch aufgeblüht, vermittelt initiativ den schweizerischen

Anschluss an die „überseeischen" Linien. Es hat
dabei Rorschach, den von Natur gegebenen, eigentlichen
Sammelpunkt der südlichen Seegegend, auf die zweite Rolle
verwiesen. Die wirtschaftsgeographische Bedeutung des
Sees steht also ganz unter dem Zeichen des Reise- und
Transitverkehres. Der lokale Schiffsverkehr tritt stark
zurück infolge der vielen Staats- und Zollgrenzen und der
Konkurrenz der Uferbahnen.

Der Bodensee wäre eigentlich zum Wirtschaftsgebiet
erster Ordnung bestimmt. Er könnte der Sammler und
Produkten-Verteiler weit entfernterer Gebiete werden. Eine
Schiffahrt Rhein-Bodensee, mit ihren Einzugsgebieten
Schweiz, Süddeutschland und Vorarlberg, ermöglichte eine
Verkehrslinie Bodensee-Holland-England. Mit dieser würde
sich, nach Erstellung eines ebenfalls projektierten Donau-
Bodensee-Kanals, eine zweite Verkehrslinie Schwarzes Meer-
Donau-Rhein-Rhone-Mittelmeer kreuzen. Kreuzungspunkt
wäre der Bodensee. Der so gesteigerte internationale Warenzug

wäre imstande, einzelne Umschlagplätze des Sees wieder
auf ihre alte, bedeutende Stellung als Lager- und Marktplätze

zu verweisen.
So manche Pläne sind durch den Krieg in weite Ferne

gerückt worden. Ein Zukunftsbild sieht also im Bodensee ein
Binnenschiffahrtsgebiet vor, ähnlich den kanadischen Seen,

nur in viel kleinerem Masstab. — Wenn wir Seeanwohner
auch heute noch lange nicht so weit sind, dass wir sagen
könnten, unsere Zukunft liege auf dem Wasser, so erwarten
wir doch — und wir Rorschacher ganz besonders — dass
nicht alle unsere Hoffnungen ins Wasser fallen!

Uifttt Sei in Ii 100 Jahren von den g lodensee-Dampfsdiiffatirfsansfelîen gehaiifin Pemeidampfer.
(Die Rheindampfer sind in Ctirsivschrift gesetzt.)

«_*

2
*d

tue

c
Hauptmasse in m P. S. Dienstleistg.

3
cd

Name
S §

'S *2
-°*o

<u

"5

Ei

3
tuo Staat Bauende Firma Lebensdauer <D a to'/i

G .ü § — ,|| .S

—
ja
'Jü

c 0) C/5

'S 3

G -csj g
bJD<U

« £
i'ic .5 r5j g 1

fc,
o

co
il II

C £ £

1 Wilhelm W KonsulChurch U.Maschinen¬ 1824—1848 30,6 5,37 0,9 20 n 10,5 124 23
fabrik Facwett, Liverpool

2 Max Joseph Bay do. 1824—1830 22,8 4,5 1 20 n 11,5 — —
3 Leopold Bad J.Pitchard, Dover, das Schiff; 1831 — 1840 32,5 5,2 1,25 40 n 13,5 — —

Bulton-Watt & Co.,
Birmingham die Maschine.

4 Helvetia
(Omnibus seit 1841)

Bad J.Pitchard, Dover, das Schiff ;

Maschine vom Dampfer
„Union" des Neuenburger-
sees.

1832—1843 30 4,57 0,9 28 n 11,5

5 Ludwig Bay V. Vairbairn in Millwali. 1837—1861 36,6 5,2 L2 40 n 15 — —
(gesunken.1863 gehoben,
65—70 Privatdienst, 70

abgebrochen.)
6 u

<u Kronprinz W Escher Wyss & Co. 1839—1904 41,25 5,28 1,21 50 n 15 300 22
(König Karl 1864)

CL

E
cd

(Württemberg 1890)
7 Concordia Bay do. 1840—1882 35,1 4,75 0,95 32 n 14 — 25
8

U-)

jaS
Leopold Bad do. 1840—1905 36,5 5,6 1,05 40 n 13 350 25

9 a
<D

Stadt Konstanz Bad do. 1840-1859 32,7 4,27 1,52 60 n 15,5 — —
10 T3

-4—>
Helvetia Bad do. 1841-1874 30,5 5,2 1 40n 15 —c —

11 jd Maximilian Bay do. 1845—1906 37,6 4,57 1,14 25 n 15 130 35
12 n. Merkur Bay do. 1847-1883 36,6 4,12 0,97 35 n 15,3 —
13 Königin v. Württemberg W do. 1847—1882 33,6 4,3 0,9

1

32 n 16 — _
14 Schaffhausen S Robinson & Russel, London 1850—1893 45,45 4.15 50 n 19,5 300 —
15 Wilhelm W Maschinenfabrik Esslingen 1851 — 1902 41,56 4,73 1,06 50 n 17,5 210 15
16 Rhein S Escher Wyss & Co. 1853—1885 45,45 4,55 0,91 45 n 20 300
17 St. Gallen S do. 1853—1898 45,45 4,85 1,03 50 n 20 400
18 Olga W Maschinenfabrik Esslingen 1854—1892 41,65 4,49 1,3 162 i 21 .— 15
19 Friedrich Bad Escher Wyss & Co. 1854—1902 44 4,6 1,13 45 n 18,5 200 13
20 Stadt Lindau Bay do. 1855—1887 45,72 4,87 1,1 45 n 18,5 45

(gesunken,1888 gehoben
und abgebrochen.)

21 Bodan S do. 1855-1905 46 4,85 1,35 55 n 19,5 200 20
22 Thurgau S do. 1855—1911 50 5,45 1,57 65 n 23 300 25
23 9 Zürich S do. 1855—1918 50 5,45 1,57 65 n 23 300 25
24 c/5 Friedrichshafen w do. 1856 — 49,8 5,34 1,68 65 n 21,5 350 25
25 cd Stadt Konstanz Bad do. 1858— 45 5,18 1,27 60 n 18 300 20

(Mainau 1897)

26 Jura Bay do. 1863—1864 41,5 5,03 1 45 n 18,5
» (gesunken)

22

men, gleiclmeitig baben sie ibm aber neue virtsckaîtlicke
Silken bracbten. bunk Stauten Zrângten sicb an à ver-
lockencle Wasserklâcbe keran mit künk vicbtlgen KnZpunk-
ten von ZZabnen. va ist vor allem /.àà«, Zas als Kopf
Zes ba^r. Scbienennskes, Zank Zer ausgeTeicbneten geo-
grapbiscben bags uncl seiner IZeZeutung im bângs- vie im
(Zuerverkebr, seinen alten ?Ià vierter eroberte, vie alte
LlscbofsstaZt Zer lZrückenkopk am Tkusîluss clés

Sees, leitet als Westpunkt Zen Verkekr vom Nittelrkein ber.
Kbîêàc/ûs/m/en bringt Zen Verkekr von vonau unZ Nain
an Zen See. àsgs/75, als Zer beZeutenZe Ostpunkt im bângs-
verkekr, eröffnet Zen Eintritt in Zie ^.Ipenregion,
à/?, rascb aukgeblübt, vermittelt initiativ Zen scbveme-
riscben Tknsckluss an Zie „überseeiscken" binien. bs bat
clabei Horseback, Zen von blatur gegebenen, eigentlicben
Sammelpunkt Zer süZlicken SeegegenZ, auk Zie ^veite Holle
verviesen. vie virtscbaftsgeograpbiscbe LeZeutung Zes
Sees stebt also gan? unter Zem beleben Zes Heise- uncl
Vransltverkebres. ver lokale Sckifksverkekr tritt starb zm-
rück infolge Zer vielen Staats- unZ Zollgrenzen uncl Zer
Konkurrenz Zer blferbabnen.

ver Lociensee vâre eigentlicb ^um Wirtschaftsgebiet
erster Ordnung bestimmt, br könnte Zer Sammler uncl
HroZukten-Vertsiler velt entfernterer Oebiete verZen. bine
Scbikfsbrt Hkein-LoZensee, mit ikren bln^ugsgebisten
Scbvem, SüZZeutscblanZ unZ Vorarlberg, ermöglickts eine
Verkebrslinie lZoZensee-blollanZ-bnglanZ. Nit Zieser vürZe
sieb, nacb Erstellung eines ebenfalls projektierten vonau-
lZoclensee-Kanals, eins?veite Verkebrslinie Scbvar^es Neer-
Vonau-Hkein-Hbone-Nittslmeer kreuzen. Kreu^ungspunkt
vâre Zer IZoZensee. ver so gesteigerte internationale Waren-
?ug vâre imstanZe, einzelne blmscblagplât^s Zes Sees vlecler
auf ikre alte, beZeutenZe Stellung als bager- unZ Narkt-
plâtre 2U verveisen.

So mancbe Hlâne sinZ Zurcb Zen Krieg in veite Kerne
gerückt vorclen. bin ^ukunitsbilZ siebt also im IZoZensee ein
IZinnenscbiifabrtsgebiet vor, âknlicb Zen kanaZiscben Seen,

nur in viel kleinerem Nasstab. — Wenn vir Seeanvobner
aucb beute nocb lange nicbt so velt sincl, Zass vir sagen
könnten, unsere Zukunft liege auf Zem Wasser, so ervarten
vir Zocb — unZ vir Horscbacber gaim besonZers — Zass
nicbt alle unsere Hoffnungen ins Wasser fallen!

Mk» à m àn 1V Um VW à k WWM-öWWMtMZUW WjîMîZ» ^izWWösilivkW.
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Wilbelm W KonsuIOburck uMasekinen- 1824—1848 30,6 5,37 0,9 2V n 10,5 124 23
ksbrik baevvelt, biverpool

2 IVlax jsosepb ögzr öo. >824—1830 22,8 4,5 1 20 n 11,5 — —
3 beopolZ LsZ HHitckarZ, Dover, clss 8ckiii; 1831 —1840 32,5 5.2 1,25 40 n 13,5 — —

lZulton-Watt K Oo., Lir-
mingkam üie Nssekine.

4 Delvetia
(vlnnibuZ geit 1841)

LaZ bbitekarZ, Dover, (las 8ekiîi
Nssekine vom Dampier
„Dnion" Zes bleuenburger-
sees.

>832—1843 30 4,57 0,9 28 n 11,5

S buZvvig kazr V. Vairbsirn in HlillvsII. 1837—186! 36,6 5,2 l,2 40 n 15 — —

gesunken.I8b3 geKoben,
bS—7V Nrivstclisnst, 70

sbgsbroeken.)
6 Kronprinz W Kseber W^ss L Oo. 1839—1904 41,25 5,28 1,21 50 n 15 300 22

(König 1864)

L
cs

(Vürttemberg 1890)
7 OoneorZia ka)r Zo. 1840—1882 35,1 4,75 0,95 32 n 14 — 25
8 beopolZ LsZ Zo. 1840—I90S 36,5 5,6 1,05 40 n 13 350 25

9 U
az 8taZt Konstanz: Lscl Zo. 1840-1859 32,7 4,27 1,52 60 n 15,5 — —

10 Delvetia kaZ Zo. 1841-1874 30,5 5,2 1 40n 15 — —
l> Maximilian IZs^' Zo. I84S—1906 37,6 4,57 1,14 25 n 15 130 35
12 Nerkur Ls)r Zo. 1847-1883 36,6 4,12 0,97 35 n 15,3 —
13 Königin v. Württemberg W Zo. 1847—1882 33,6 4,3 0,9

I

32 n 16 —
>4 8 Hobinson K Hussel, bonZon >850-1893 45,45 4.15 50 n 19,5 300 —
15 Wilkelm W Nssckineniabrik klsslingen 1851 — 1902 41,56 4,73 1,06 50 n 17,5 210 15
16 8 kiseber Wzrss L Oo. I85Z—1885 45,45 4,55 0,91 45 n 20 300
17 Ä. </V//sn 8 Zo. 1853—1898 45,45 4,85 1,03 50 n 20 400
18 Olga W Ivlssckinenkabrik bsslingen 1854—>892 41,65 4,49 1,3 162 i 21 .— 15
19 brieZriek LaZ klseker W^ss S Oo. 1854—1902 44 4,6 1,13 45 n 18,5 200 13
20 Ltaät binZsu öa^ Zo. 1855—1887 45,72 4,87 b> 45 n >8,5 45

igesuliken.IMSgskoben
unâ abgebi-oeken.)

21 koZan 8 Zo. 1855-1905 46 4,85 1,35 55 n 19,5 200 20
22 bkurgau 8 Zo. 1855—1911 50 5,45 1,57 65 n 23 300 25
23 Q ^ürieb 8 Zo. 1855—1918 50 5,45 1,57 65 n 23 300 25
24 r/z brieZriekskaten W Zo. 1856- 49,8 5,34 1,68 65 n 21,5 350 25
25 .—> Ltaüt Konstanx kaZ Zo. >858— 45 5,18 1,27 60 n 18 300 20

(àineu 1897)

26 fura öa^ Zo. 1863—1864 41,5 5,03 1 45 n >8,5
<ge-nàn)

22
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27 S3 Germania Bad Escher Wyss & Co. 1863— 45 4,88 1,34 150 i 22,7 300 20

28 5 Mainau Bad do. 1864—1897 36,3 4,1 1,05 105 i 19 150 10

29 ri Arenaberg S do. 1865— 20 250

30 Rheinfall S do. 1865—1869 20 250
T3 (Neptun) (gesunken, 1871 gehoben
G und wiedereingestellt

31 S Schweiz S Gebrüder Sulzer 1869— 20 350

32 Q Ludwig Bay Escher Wyss & Co. 1869—1920 50,1 5,65 1,44 375 i 21,3 300 30

C/D
i

(Kempten 1919)

33 Bavaria Bay Gebrüder Sulzer 1869—1912 48,8 5,86 1,29 400 i 21 400 40

34 w Eberhard W Escher Wyss & Co. 1870—1905 51 5,5 1,4 280 i 22 400 30

35 E.D. Hohenklingen S do. 1870— 21 320

36 Q Kaiser Wilhelm Bad do. 1871 — 52 6,4 1,49 375 i 24 600 40

37 Greif Bad Gebrüder Sulzer 1877— 52 5,9 1,37 350 i 24,2 500 33

38 co Christoph W Escher Wyss & Co. 1877 — 53,17 6,1 1,28 400 i 23 400 30

39 u
CD

a
Mömpelgard
{Hohenhlmgen 1903)

W
s

do. 1877—1903
1903—

44,19 4,72 1,13 200 i 22 200 20

40 E Wittelsbach Bay do. 1879— 53,5 6,1 1,35 440 i 22,8 500 50
Oj

Q (Augsburg 1919)

41 i Austria Oe Das Schiff: Allg. österr. Bau1884—1923 50,3 5,64 1,31 400 i 23,7 360 35
O gesellschaft, Schiffswerfte (verkauft)

2 Linz ; die Maschine : Escher
2 Wyss & Co.

42 a Habsburg Oe do. 1884-1921 50,3 5,64 1,31 400 i 23,3 360 35
(verkauft)

43 a Kaiser Franz Joseph I. Oe Escher Wyss & Co. 1885— 53,5 5,64 1,31 320 i 25,6 430 42
CO (Dornbirn seit 1919)

44
Q Bregenz Oe wie bei 41 und 42 1885—1923 24,38 5,48 1,37 250 i 15,6 — 10

(Vorarlberg seit 1910) (verkauft, wie 41 und 42
-d an Private, unt. Donau3
ctf

schiffahrt. Rumänien).
45 u

X3 Karoline Oe Sächsische Maschinenfabrik, 1885—1903 15 3 1,05 28 i 13 35 3
O

CO

i—i

(D

Dresden
46 Kaiserin Elisabeth

(Bregenz seit 1919)
Oe wie bei 41 und 42 1887— 53,5 6,1 1,44 550 i 24 440 40

47 D-
E Helvetia S Escher Wyss & Co. 1887— 52 6,16 1,6 500 i 25 700 50

48 03 Zähringen Bad Maschinenfabrik J.A.Maffei, 1888— 55,5 6,6 1,44 500 i 26 600 40
U3

i München
49 G

jD Prinz Regent Bay do. 1890— 53,5 6,6 1,4 550 i 26,1 550 40

2 (Nürnberg seit 1919)

50 CO
König Karl W Escher Wyss & Co. 1890— 51 6 1,42 500 i 25 400 40

51 Sch.D. Buchhorn W Schiffswerfte Dresden 1891 — 16,5 3,2 1,2 90 i 17 — 2

52 Charlotte W Maschinenfabrik Kuhn,
Stuttgart

1892— 50,88 6 1,39 500 i 25 400 30

53 Rupprecht Bay wie bei 48 1892— 54 6,57 1,29 600 i 26,6 580 45

(München seit 1919)
4054 Kaiserin Maria Theresia

(Feldkirch 1909)
Oe Prager Maschinenbau A.-G.,

Prag
1892— 53,53 6,1 1,52 550 i 23,6 440

55

56

t-
aj
Q.

Rhein (Doppelschr.)
Säntis

S

S

Escher Wyss & Co.
do.

1892—1899
1893— 48,8 5,6 1,36 450 i 26 400 35

57
S
03

Q Ueberlingen Bad wie bei 48 1895— 51 6 1,29 675 i 26 500 33

58 St. Gotthard S Gebrüder Sulzer 1898— 51 6 1,25 500 i 25,5 450 40

59
G

_o König Wilhelm W wie bei 52 1901 — 51 6,1 1,39 550 i 26 500 40

60 a Stadt Konstanz Bad Gebr. Sachsenberg, Roslau 1901 — 55,5 6,4 1,31 700 i 26 600 40

61 Stadt Meersburg Bad Gebrüder Sulzer 1902— 52,4 6,5 1,28 620 i 26 600 40

62

63
Württemberg
St. Gallen

W
S

wie bei 52

Escher Wyss S Co.
1903—
1905—

51

54

6,1

6,6

1,39

1,29

560 i
800 i

26

28

600
600

60

56

64 Lindau Bay wie bei 48 1905— 55,4 6,6 1,32 850 i 28 600
400

45

65 Rhein S Escher Wyss & Co. 1906— 21

45
66

Halb-
ç.n Friedrichshafen W do. 1909— 53 6,3 1,3 700 i 27 700

67 rS Stadt Bregenz Oe Stabilimento tecnico, Linz 1910— 57,55 7 1,5 875 i 27,5 1000 50

68 cd Bavaria Bay wie bei 48 1912— 55,4 6,8 1,32 850 i 28

21

29

600

400
850

45

69

70
Eij

Halb-
S.-D.

Schaffhausen
Hohentwiel

S

W
Gebrüder Sulzer
Escher Wyss & Co.

1913—
1913 — 53,5 6,5 1,28 950 i 45

71 Nymphe (gekauft 1921) S 1919—

72 Stadt Radolfzell
(gekauft 1921)

S 1919—

23

dr: HZHwWe in in L. 8. Dienstleistg.

ÄZ Käme Ltaat Lauencie Lirms Lebensdauer .ZZ
Ô A

^ 13 ^ Z

is kB
«Z

u .3 ZZ Z
d-, »? L

!l
Z Z

27 --- Lermania öaci Lseber W^ss K Lo. 18S3— 45 4,88 1,34 150 i 22,7 300 20

28 Nâinau Lad clc>. 1854—1897 36,3 4,1 1,05 105 i 19 150 >0

29 8 do. 1865— 20 250

30 7?/eà/a/7 8 do. 18S5—18b9 20 250
(NIeptun) txesunlcsn, I87I xekobeii

cz unci 'îvieciereinZesteilt
3l L 5c/nver> 8 Lebrüder 8ul?sr 18S9- 20 350

32 Q Ludwig La^ Lscbsr W^ss K Lo. 1869—1920 50,1 5,65 1,44 375 i 21,3 300 30

»?
(Kenrpten 1919)

33 Lavsria La^ Lebrüder 8ul?er 1869—1912 48,8 5,86 1,29 400 i 21 400 40

34 Lberkard W Lseker W^ss L Lo. 1870-1905 51 5,5 >.4 280 i 22 400 30

35 Lll. //oâe/k^//»Fe» 8 do. 1870— 21 320

3b Q Kaiser Wilbelm Lad do. 1871- 52 6.4 1,49 375 i 24 600 40

37 Lreik Lad LebrUder Suider 1877— 52 5,9 1,37 350 i 24,2 500 33

38 M Lkristopk W Lscber W^ss L, Lo. 1877- 53,17 6,1 1,28 400! 23 400 30

39 ill Nömpelgard W
8

clo. 1877—1903
I9VZ-

44,19 4,72 1.13 200 i 22 200 20

40 L Wittelsbaeb Ls^ do. 1879— 53,5 6,1 1,35 440 i 22,8 500 50

Q (à^sbur^ 1919)

41 Austria 0e Las Sekiiti T^IIg. österr.Lau- 1884—1923 50,3 5,64 1,31 400 i 23,7 360 35
c? gesellsebait, Sebiiîswerkte (veiàuît)
Z Lin? die Nasebine: Lscker

W^ss K Lo.
42 Dabsburg Le do. 1884-1921 50,3 5,64 1,31 400 i 23,3 360 35

(verksutt)
43 0 Kaiser Lran? ^osepk I. Le Lseker W^ss K Lo. 1885— 53,5 5,64 1,31 320 i 25,6 430 42

»? (vornbirn seit 1919)
44

Q Lregen? Le wie bei 4! und 42 1885—1923 24,38 5,48 1,37 250 i 15,6 — 10

(Vorarlberg seit I9IV) (verkault. vie 41 uiui 42
an private, unt. Oonau-

s sekikiadrt. purnänien).
45 Karoline Le Läcksisebe IVlascbineniabrik, 1885-1903 15 3 1,05 28 i >3 35 3

u
»?

a?

Dresden
4b Kaiserin LIissbetk

(LreAenZ! seit 1919)
Le wie bei 41 und 42 1887— 53,5 6.1 1,44 550 i 24 440 40

47 O. Helvetia 8 Lscber VV^ss K Lo. 1887— 52 6,16 1,6 500 i 25 700 50

48 ^abringen Lad iVlasebineniabrilc àlaikei, 1888— 55,5 6,6 1,44 500 i 26 600 40
2 Nüneben

49 c:
O Lrin? Kegent La^ do. 1890— 53,5 6,6 >,4 550 i 26,1 550 40

(IVürnberg seit I9I9>

50 »? König Karl W Lseker W^ss K Lo. 1890— 51 6 1,42 500 i 25 400 40

51 Zà.N. öucbborn W Lcbiiiswerkte Dresden 1891 — 16,5 3.2 >,2 90 i 17 — 2

52 Lbarlotte W IVlasekinsntabrilc Kubn,
Ltuttgart

1892— 50,88 6 1,39 500 i 25 400 30

53 Kuppreekt La^ wie bei 48 >892— 54 6,57 1,29 600 i 26,6 580 45

(Nüncden seit 1919)
4054 Kaiserin Naria "Lberesia

^elâlLirek 1909)
Le Lrager Rasekinenbau ^.-L.,

Krag
1892— 53,53 6,1 1,52 550 i 23,6 440

55

Sb

«u )DoppeIscbr.)
Läntis

8
8

Lseber W^ss K Lo.
do.

1892—>899
1893— 48,8 5,6 1,36 450 i 26 400 35

57 -«

Q Leberlingen Lacl wie bei 48 1895— 51 6 1,29 675 i 26 500 33

58 Lt. Lottbard 8 Lebrüder 8ul?er 1898— 51 6 1,25 500 i 25,5 450 40

59 3 König Wilbelm W wie bei 52 1901 — 51 6,1 1,39 550 i 26 500 40

b0 » Stadt Konstanz Lad Lebr. 8acbsenberg, Koslau 1901 — 55,5 6.4 1,31 700 i 26 600 40

bl 8tadt Neersburg Lad Lebrüder 8ul?er 1902— 52,4 6,5 1,28 620 26 600 40

b2

b3
Württemberg
Lt. Lallen

W
8

wie bei 52

Lseber Wz^ss K Lo.
1903—
1905—

51

54

6,1

6,6

1,39

1,29

560 i
300 i

26

28

600
600

60

56

b4 Lindau Lazs wie bei 48 1905— 55,4 6,6 1,32 850 i 28 600
400

45

b5 Kkein 8 Lsèker Wvss S Lo. 1906- 21

45
bb

Xzld-
Lriedriebsbaten W do. 1909— 53 6,3 1,3 700 i 27 700

b7 L 8tadt Lregen? Le Ltsbilirnento teenieo, Lin? 1910— 57,55 7 1,5 875 i 27,5 >000 50

b8 »? Lavaria La^ wie bei 48 1912— 55,4 6,8 1,32 850 i 28

21

29

600

400
850

45

b9

70 Hz!d-
!.-N.

.5äa//7mttse»
Doksntwiel

8
VV

Lebrüder 8ul?er
Lseber W^ss L Lo.

1913—
1913 — 53,5 6.5 1,28 950 i 45

71 7Vy/»/)/re sgekauit 1921) 8 1919—

72 Kaâ 7?ackc>//^e//
s^e^aukt 1921)

8 1919—

23



Handschuhe

Strümpfe

Schürzen

R. BLOCHLINGER
Hatenplatz - Rorschach

SEIDENSTOFFE UND SAMTE
MERCERIE WAREN

Seidenbänder

Spitzen

Echarpes

Uli

nil

PERSER TEPPICHE

SCHUSTERsXO
ST. GALLEN ZÜRICH

Frau Ida Keller-Baumgartner
Feldmuhlestrasse — Rorschach — Telephon 450

Handarbeiten
Baumwoll- und Leinen-Elamin, Strickwolle» Häkelgarn

24

îìnâZckuke
5trümpie
5ckür^en

Z^stenplst? - o r s ck s ck

5L!VL^70k?L U^v 5à^l7L

5ei6enbân6er

àpitxen

Lcksrpes

WII»

W»

k»«?5ciî leppxttc
5c»^îiek«.(o

Slâ s^.i.l.e^

I^rav» Icìâ I^eII«r-Vaì»rrìgartiì«r
I^SlâmQI^lSStl'QSZS — ^Ol-sc^isc^ — ^SlsxzI^OI^ 4SO

Hâiìdârîzeiteiì
VâìUUì^olI- ìiiìâ îiìt:r^ t5êâmin, Stricî^^vczII«, IlâàtZlcjarr»
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